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Der U KW- Übertrager des 10 - kW- FM - Senders Langenberg zeichnet sich durch hohe Spannungsfestigkeit und kleine Kapazität 
aus. Der Sender wurde von Lorenz gebaut untf arbeitet auf der Frequenz 88,9 MHz. Er befindet sich im Antennenhaus des 
Großrundfunkrenders, (Foto NWDR.)
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15-ldzdt-ltli^ciiuec6täzka. 1/^757für

Rimlockröhren

und viele andere Typen

sowie

Radio-Bauteilei
in erstklassiger

Mentor-Qualität

ING. DR. PAUL MOZAR
Fabrik für Elektrotedinik und Feinmechanik

DÜSSELDORF

Telegr.-Adresse: Mentorwerk • Schließfach 2706

E LBAULautsprecher
Neu!20 Jahre Erfahrung im Lautsprecherbau

Versandabteilung München 15, Bayerstraße 25’/?

RADIO-RIME LBAU - Lautsprecherfabrik
Hintze & Menzel - BOGEN / DONAU

DM. 7.75
DM. 8.25

Wiedenhaupt
Berlin-Charlottenburg
Jebenstraße 1

LABOR 
X/XZ

LABORATORIUM WENNEBOSTEL
Dr.-Ing. Sennheiser
Post Bissendorf/Hann.

Lautsprecher-Reparaturen
Ing. Hans Könemann früher Bad Pyrmont 

jetzt nur noch 

Hannover 
Ubbenstraße 2

1 f\

mit 2 Wellen- 
irbesserungen. 
,e 24x24x12 cm. 
I Trennschärfe.

Sonderangebot!
AZ1,AZ11,1O64 DM 2.-
AL4 . . . DM8.- 
Kristoll-TonarmDM 8.50
Multizet • . DM65 -

Weiteres Material 
preisgünstig.

Elektro-Großhandlung
G. Krämer, Konx/Mosel

Rundfunkempfänger 
Multizet-Netztrofo 
Prüfsender-Röhren 
laufend an gut einge­
führte Fachgeichäfte 
preiswert.

RIM,,Super-Antenne
für Allstrom zum Selbstbau (Wirkungsweise
siehe FUNKSCHAU, Heil 10, Seite 164)

Komplette Baumappe hiezu DM 1.50

Fordern Sie bitte Prospekt anl

RIM-Bastelkatalog
gegen Voreinsendung von DM-.60.

Seine wesentlichsten Merkmale: Trotz ge­
ringsten Volumens volle Nennleistung 
bei maximal nur 4°/o Klirrfaktor. Eingänge 
für drei beliebig mischbare Tonquellen. 
Tauchspulen-Mikrophon (2000hm) direkt 
anschließbar. Saalregler-Anschluß- Neu­
artiger Klangkorrektor mit getrennter Be­
einflussung der Höhen und Tiefen in be­
sonders weiten Grenzen, z.B.: Anhebung 
bis 1:15 möglich! Optische Aussteuerungs- 
Kontrolle. Zwei niederohmige und ein ge­

normter 100-Volt-Ausgang.

ELKOS, Kleinformat 
Garant, beste Qualität: 

4 pF 550 V, 160, DM. 1.15n. 
8 pF 550 V, 160, DM. l.SOn. 

16pF 550V, 220, DM.2.20n. 
5OpF3O/35V,lO0, DM 0.80n. 
sowie andere Typen schnell­

stens per Nachnahme 
PAUL UNGER

Elektrotechnisches Labor 
(13b) Füssen/L, Augustonstr.11

Transformatoren 
b.lOOOVAf. jeden Zweck 

,,selbsthersteilen" 
Z. B. Material kompl. für: 

6VA 1.80 DM p. Stdc. 
50VA 6.10 DM p. Stdc 

290VA 22.30 DM p.Stdc. 
900VA52.— DM p.Stdc 
Ing. Wilhelm Keller 

(16) Hofheim/Ried 
Kirchstraße 2

Fabrikneue

ROHREN:
AZ1, AZ11, 1064 o DM1.95,
AF7 DM 5.50, AL4 DM 7.50,

CL4 DM 8.—, liefert

Henlnger, München
Reitmorstraße 21/4

Suche Angeb. In deutsch, 
u. amerikanischen Röhren 

(auch 1er Batterie - Serie)

Versäumen Sie nicht, sich den VK 151, 
das Herz unserer Übertragungsanlage, 
anzusehen und - vor allem - anzuhören.

| Mit Garantieschein für Gerät und Röhren | 

Mit Röhren VY2 und VCL11 DM 50.- 
Elfenbein - Luxusausführung DM 55.- 

DEUTSCHE WERTARBEIT

Amerikanische 
Zerhacker patron en 
mit 4 Stiften (2 dick, 
2 dünn), heute allein 

gebräuchliche Type 
Preis p. Stdc. DM. 7.8 5 

Größe ca. 2x2 cm
EL-RA-GE G.m. b. H. 
Elektromedizin-Hochfrequenz!.

Heidelberg 
Vangerowstr. 29 am Meßplatz

Röhrenfassungen

THOMME-25 -Watt-Verstärker. Röhren­
bestückung : 2 X 6 L6, 6 SL7, 6 SJ 7, EZ 12, 
dreifach umschcltbarer Ein- und Ausgang in 
formschönen Eisenblechgehäuse n. DM. 2b5.-

HAWAK-Lautsprecher in allen Wattstärken 
Besonders preiswert:

HAWAK Typ 290/15 Watt, Korb 0 290 mm, 
mit Übertrager für 2x6L 6, netto DM. 61.40

Ch. Knappe, Bamberg Vtdn%do.chirSnz2

UNSERE KeaAeite#» 
3-foch Zf’Filter mit verändert. 
8andbr.4-12kHz, nachträglich 
leicht einzubauen, macht 6 Kr. 
zu sehr trennscharf. 7 Kr. 8.75 
»Wochenend« - Koffersuper 
4 Röhren, 6 Kr. GWB, Kleinst- 
drehko (3x4x3 cm) m. Spez.- 
Schnitt 7.70 - Zf-Filter 30 0 
65 hoch, Res. Wid.,450 kQ 5- 
Kunstiederkoffer elegant, mit 
eingelegtem Rahmen . 19.50 

Lautsprecher NTa, 10 cm 0, Klangvoll m.Trafo 17.50 
Pert.-Chassis gelocht mit Röhrensockel . . . 2.90 
Sammelelko 40,40,150 p.F, Netzwiderstand komplett 
sämtliche Einzelteile und Röhren - Liste K gratis I 
Neue Skalenglöser Typ 5/11 (K, M, L) 1.90 brutto 

Typ 6/11 (K, M, L) 4 Farben.3.80
Kompl. Skala Typ 5 jetzt 8.75 / Typ 6 14.50 
DREIPUNKT- U.".««, NÜRNBERG-OST 
GERÄTEBAU Willy 11111161 Mathildeostr. 42

Type P130 0 130 mm 1,5 Watt Magnet NT 1
Type P180/1 0 180 mm 2,5 Watt Magnet NT 1
Type P180 0 180 mm 2,5 Watt Magnet NT2 DM. 10.25
Type P 200 0 200 mm 4,0 Watt Magnet NT 3 DM. 12.75
Type 200/1 0 200 mm 6,0 Watt Magnet NT 4 DM. 14.75

Ausgangs-Übertrager, Anpassung nadi Wunsch für 
alle Typen DM. 3.30 netto ab Werk. Nur für Wiederverkäufer. 

Die Laulsprechertypen P 200 und P 200/1 eignen sich hervor­
ragend zum Aufbau von Schallstrahlergruppen

Kleinst-Kofferradio zum Selbstbau!
Für Batterie und Allstrom, 6 Kreise, 5 Röhren 
11x14x23 cm, ca. 3 kg, alle Bauteile inkl. schönem 
Gehäuse, Röhren, Batterien usw.. . . DM,125.- 
Schaltpl. DM.-.40, ausführl. Bauanltg. DM. 1.50 
Sonderprosp. über Miniatur-Bauteile DM. -.10

gAoioCgttjInnn
MÖNCHEN 2, Karlsplatz 10 (am Karlstor)

Der hunderttausendfoch bewährte Allstrom-Elnkrels-Fernempfänger 
bereichen von!85-2 000 m und vielen technischen Neuerungen und Vei _ 
Zum Anschluß an Gleich- undWechselstrom 110-220Volt. Preßstoffgehäuse2* 
Hochleistungs-Frelschwlngerlaufsprecher. Hohe Empfindlichkeit und T.», 

Stromverbrauch ca. 15 Watt.
Nur über Fachgeschäfte zu beziehen.

RADIO-PRUY- NÜRNBERG
Betrieb III, Nlbelungensfraße 14, Telefon 40888
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Die

deren Wiedergabequalität auf der Indu­
strie-Messe Hannover begeisterten An­
klang fand, wird auch Sie interessieren. 
In einem Koffer von 75 x45 x25 cm sind 
untergebiacht: ein zerlegbares Stand­
mikrofon DM 3, zwei 8-Watt-Laut$precher, 
alle erforder.ichen Kabel und der neue
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Anstrengungen aller beteiligten Kreise getragen werden

Hamburg (88,9 MHz)

Zur Entwicklung des UKW-FM-Rundfunks
Beschleunigter Ausbau des Sendernetzes und des Zweifachprogrammes

zonen betriebenen UKW-Stationen, übernehmen heute noch 
gestrahlten Sendungen.

fnlÄu

Auch die Errichtung der projektierten UKW-FM-Sender geht verhältnismäßig langsam vonstatten. 
Es mag zugegeben werden, daß die Installation eines Senders im Gebirge größere Schwierigkeiten 
bereitet als im Flachland, ganz abgesehen von den Komplikationen, die durch fehlende Stromzufuhr, 
nicht vorhandene Übertragungskabel, Wassermangel usw. entstehen. Man weiß auch, daß gerade in 
Gebirgsgegenden eine Reihe behördlicher Instanzen mitzureden haben, wenn am Berggipfel ein 
Antennenmast aufgestellt werden soll. Schon aus diesem Grunde sollten an den verkehrstechnisch gün­
stigeren Aufstellungsorten geplante UKW-Stationen mit größerer Beschleunigung errichtet werden, 
da der Aufbau der Gebirgssender naturgemäß wesentlich längere Bauzeiten beansprucht. Leider ist 
auch heute noch UKW-Empfang nur in wenigen Städten möglich. Wer sich daher mit der Entwick­
lung von UKW-Geräten befaßt, wird außerhalb dieser seltenen Empfangszonen Geräte nicht in allen 
Einzelheiten erproben können und zu diesem Zweck mehr oder weniger weite Reisen unternehmen 
müssen. Verschiedene Industriefirmen sahen sich sogar vor die Notwendigkeit gestellt, eigene UKW- 
Sender für Versuchszwecke zu betreiben.
Die Radioindustrie hat zweifellos einen Teil ihrer Fabrikationseinrichtungen in großzügiger Weise 
der Förderung des UKW-Rundfunks zur Verfügung gestellt und, wie unsere laufende Berichterstattung 
über neue UKW-Geräte gezeigt hat, erhebliche Mittel in die UKW-Entwicklung investiert. Der Radio­
handel steht vor der Aufgabe, die produzierten Einsatz- und Zusatzgeräte sowie die jetzt schon bereit­
stehenden Kombinationsempfänger umzusetzen, damit sich die Teilnehmerzahl am UKW-Rundfunk 
vergrößern kann. In dieser Situation ist es daher besonders wichtig, wenn vor Abflauen des allgemei­
nen Hörerinteresses im eigensten Interesse des Rundfunks und der Weiterentwicklung des UKW- 
Funks alles unternommen wird, um das dringend erforderliche Zweifachprogramm in allen Sendezonen 
zu starten und die Zahl der UKW-Sender zu vergrößern. Die kommende Funkausstellung in Düsseldorf 
wäre ein günstiger Zeitnunkt für eine Aktivierung des UKW-Rundfunks in den anderen Sendezonen, 
die heute noch weit hinter den Leistungen des NWDR zurückstehen.

Für den Außenstehenden mag dieses Resultat einer mehr als einjährigen Aufbauarbeit auf den 
ersten Blick als recht befriedigend erscheinen. In Wirklichkeit gibt es jedoch verschiedene Gesichts­
punkte, die gewisse Besorgnis erregen und nicht dazu angetan sind, die UKW-Entwicklung zu fördern. 
So selbstverständlich für den Techniker zeitweilige Unterbrechungen des UKW - Sendebetriebes auch 
sein mögen, so wenig Verständnis bringt erfahrungsgemäß der Radiohörer auf, wenn eine inter­
essierende Sendung unterbrochen wird. Bei einer einstündigen Betriebsstörung kann man den Rund­
funkhörer von heute zur Not noch vertrösten. Er wird jedoch mit Recht verärgert, wenn sich Sende­
pausen von mehreren Tagen einstellen. Immerhin hat der UKW-Hörer mindestens ein Einsatzgerät 
erworben und einschließlich Antennenanlage und Montage dafür einen Betrag von ca. DM. 120.— 
aufwenden müssen. In den meisten Fällen wird hierfür — von der rühmlichen Ausnahme des NWDR 
abgesehen — dasselbe Mittelwellenprogramm geboten, das der Radiohörer in 50 km Umkreis höchst­
wahrscheinlich sowieso ohne nennenswerte Störungen aufnehmen kann.

I. Juli-Heft 1950 Nr. 13

Die Erfahrungen im Bezirk des NWDR haben eindeutig bewiesen, daß zum Erfolg des UKW - FM- 
Rundfunks unbedingt ein Zweifachprogramm gehört. Man kann in der heutigen Zeit dem Rundfunk­
hörer nicht zumuten ein UKW-Gerät zu erwerben, wenn als Gegenleistung lediglich ein Programm 
geboten wird, das über den Mittelwellenrundfunk bereits zur Verfügung steht.

Bvü&seiec 
Wettewnez&uny&i

Die Beobachtungen und Messungen 
der Brüsseler Wellenkontrollsielle 
sind für den Fachmann interessant, 
weil sie eine Bestätigung der all­
gemeinen Empfangs Situation in 
Mitteleuropa und damit auch in 
Deutschland bedeuten. Der kürzlich 
von der neuen europäischen Rund­
funkorganisation DER (Union Euro- 
peenne de Radiodiffusion) heraus­
gegebene Bericht über in Brüssel 
durchgeführte Messungen, beleuch­
tet die Empfangssituation, wie sie 
sich nach Einführung des Kopen­
hagener Wellenplanes in Europa 
bietet. In Kopenhagen hat man sich 
bekanntlich geeinigt, den Frequenz­
unterschied von Sender zu Sender 
auf 9 kHz festzulegen. Verschiedene 
Stationen, wie z. B. Luxemburg und 
Andorra, halten diesen Frequenz­
abstand nicht ein. Es sind ferner 
Empfangsstörungen von Sendern 
beobachtet worden, die Frequenz­
abweichungen bis zu 4 kHz aufwei­
sen, zu denen auch jugoslavische 
Stationen gehören. Im Vergleich 
hierzu erscheint die Frequenzab­
weichung des Senders Marseille mit 
ca. 100 Hz weniger tragisch. Erfreu­
licherweise halten jedoch viele Sen­
der, darunter auch deutsche Statio­
nen, ihre Frequenz auf Vio Hz genau 
ein. Auch die Frequenzgenauigkeit 
der englischen Rundfunkstationen 
ist nach wie vor ausgezeichnet.
Die Verhältnisse im Langwellen­
bereich erscheinen als recht un­
günstig. Obwohl dieses Frequenz­
band nach dem Kopenhagener Wel­
lenplan nur 18 Kanäle versieht, sind 
bisher etwa 25 Stationen beobach­
tet worden. Statt der planmäßig 
vorgesehenen 13 Exklusivwellen 
stehen demnach nur zwei Exklu­
sivkanäle zur Verfügung.
Auch im Mittelwellenbereich sind 
zahlreiche Exklusivwellen von meh­
reren Stationen belegt worden. Nach 
der vorgenommenen Planung soll­
ten im Mittelwellenband Exklusiv­
wellen für 42 Stationen vorhanden 
sein. Tatsächlich werden jedoch 19 
Exklusivwellen von mehreren Sta­
tionen benutzt. Es ergibt sich somit 
die traurige Bilanz, daß man von 
den vielen hundert Stationen des 
Mittelwellenbereiches unter gün­
stigsten Verhältnissen höchstens 23 
Wellen einwandfrei empfangen 
kann. Erstaunlich ist ferner eine 
von der Wellenkontrollstelle getrof­
fene Zusammenstellung, nach der 
auf 77 Wellenlängen nicht vorge­
sehene Sender aufzufinden sind. Zu 
den Staaten, die unplanmäßige Fre­
quenzen benutzen, gehört neben den 
von den USA kontrollierten Län­
dern vor allem Spanien.mit 22 plan­
widrig verwendeten Wellenlängen. 
Rußland, Tschechoslowakei, Portu­
gal und europäische Randstaaten 
(Ägypten, Türkei usw.) bedienen 
sich in mehreren Fällen gleichfalls 
nicht vorgesehener Kanäle.
Man darf annehmen, daß im Laufe 
der Zeit in zahlreichen Fällen eine 
Regelung bezüglich einiger außer­
planmäßig arbeitender Rundfunk­
stationen möglich sein wird. Eine 
Gesamtbereinigung des europäi­
schen Äthers auf der Grundlage des 
Kopenhagener Wellenplanes dürfte 
sich jedoch kaum verwirklichen 
lassen, da sich eine zu große An­
zahl Rundfunkstationen außerhalb 
des Wellenplanes gestellt hat.

Unter dem Eindruck der in Kopenhagen gefaßten Beschlüsse über die Neuregelung der Wellen­
verteilung haben die westdeutschen Sendegesellschaften am 28. Februar und 1. März 1949 durch 
Inbetriebnahme zweier Versuchssender in München und Hannover den ersten Schritt zur allmählichen 
Einführung des UKW-FM-Rundfunks in Deutschland getan. Es blieben in der großen Öffentlichkeit, 
in Kreisen der Radioindustrie und der Fachpresse warnende Stimmen nicht aus, die die Schwierig­
keiten eines ausreichend schnellen Aufbaues eines völlig neuen Rundfunksystemes in Deutschland 
unter den gegebenen wirtschaftlichen Nachkriegsverhältnissen betonten. Die von den Sendegesell­
schaften aufgestellten Planungen eines bis Ende 1950 zu errichtenden Sendernetzes und die Aus­
sichten auf baldigen Start eines Zweifachprogrammes in den einzelnen Sendezonen vermochten die 
vielfach geäußerten Bedenken teilweise zu zerstreuen. Es war damals klar, daß eine erfolgver­
sprechende Entwicklung, die in der Lage ist die Empfangsmöglichkeiten in Deutschland in kurzer 
Zeit wesentlich zu verbessern, von großen 
mußte.

_

Auf der Sendeseite ist es in der Zwischenzeit gelungen, die bisherigen provisorischen Enrichtungen 
technisch zu vervollkommnen. Die Inbetriebnahme verschiedener, in Deutschland hergestellter 
10-kW-Sender in Hamburg, Langenberg und auf dem Feldberg, konnte Aktionsradius und Empfangs­
qualität in bestimmten Bezirken verbessern. Seit einigen Wochen überträgt der Nordwestdeutsche 
Rundfunk ein zweites Programm für die Sender Hannover (89,3 MHz) und 
sowie für Langenberg (88,5 MHz) und Köln (89,7 MHz). Die anderen, in den verschiedenen Sende- 

die auf Mittel- und Kurzwellen aus-

Auch die deutsche Radioindustrie konnte als Trägerin der technischen Entwicklung auf der Sende- 
und Empfangsseite beim Aufbau des deutschen UKW-FM-Rundfunks nicht abseits stehen. In engei 
Zusammenarbeit mit den Rundfunkgesellschaften wurden noch 1949 die ersten Versuchssender und 
Empfangsgeräte entwickelt. Im Frühjahr 1950 standen bereits serienmäßig gefertigte Einsatzgeräte 
und Zusatzempfänger zur Verfügung, die in einer Preislage zwischen DM. 36.— bis ca. DM. 120.— 
das Problem des UKW-Empfangs unter teilweiser Verwendung bereits vorhandener gewöhnlicher 
Radiogeräte lösen konnten. In den letzten Wochen sind neue Geräte mit vier Wellenbereichen heraus­
gekommen, die neben den bisher üblichen Wellenbereichen das UKW - FM - Band erfassen. Die in 
der Zwischenzeit von der deutschen Radioindustrie auf dem UKW-FM-Gebiet erreichten beachtlichen 
Fortschritte wird erst die Deutsche Funkausstellung in Düsseldorf eindrucksvoll zeigen können.
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Fortschritte der U/dW-SendeietÜMk

für 10-kW-FM-Sender
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Bild 1. Ankopplungseinrichtung für zwei FM- 
UKW-Frequenzen von 10 kW Leistung

sind 
Mit 

zu

ein­
wird

■

Bild 2. Einzelnes Strahlerelement der Spezial 
U KW-FM-Antenne, das sich durch Warmluft 

heizen läßt

Bild 3. Auf dem 180 m hohen MW-Mast des 
Hamburger Senders befindet sich die ca. 20 m 
hohe U KW-FM-Antenne, von der hier vier 
symmetrische Dipole sichtbar sind. An der 
Spitze sieht man den Schutzring für die Mast­

beleuchtung

TYte Entwicklung neuer 10-kW-Rundfunk- 
■Lx sender für UKW-FM-Betrieb verlangt wohl­
überlegte Neukonstruktionen auf dem so 
wichtigen Gebiet der Antennentechnik. Be­
sonderes Interesse verdient die für den 
10 - kW - Sender Hamburg entwickelte neu­
artige UKW-Sendeantenne, da sie verschie­
dene neue Konstruktionsprinzipien zeigt.

läuft vom Koppelpunkt zum Senderhaus teils 
auf niedrigen Pfosten, teils zur Überquerung 
des Fahrweges auf etwa 3 m hohen Masten. 
Die Gesamtlänge dieser Rohrleitung vom 
Sender bis zur Antenne beträgt etwa 400 m. 
Auf Grund des gewählten Querschnittes be­
trägt der Leistungsverlust auf dieser Strecke 
nur etwa 30%.

ung von 
lebrachte Antenne 
örungen zwischen 

;W - Sender in 
vermeiden, wurde die Frequenz 
auf 90,9 MHz festgelegt. ** 

seiner geringen T 
’ rg auch 

•rden 
sondern

Masibeleuchiung
An der Spitze der UKW - Antenne befindet 
sich die aus Flugsicherheitsgründen vorge­
sehene Mastbeleuchtung, die durch einen 
darüber befindlichen Schutzring gegen atmo­
sphärische Einflüsse gesichert ist. Die hierzu 
erforderlichen Kabel sowie die Leitungen 
zum Ventilator sind am Fuß des Mastes über 
die Hf-Drosseln angeschlossen, die die gesamte 
Hochfrequenzspannung des 100 - kW - Mittel­
wellensenders überbrücken müssen.

Spezial-Koppeleinrichtung
Die Zuführung der UKW-Leistung geschieht 
am Fußpunkt des Mastes über eine Spezial- 
Koppeleinrichtung. Zwischen den beiden 
Doppelrohren der Koppeleinrichtung liegt 
ebenfalls die gesamte Hochfrequenzspannung 
des Mittelwellensenders. Diese Koppelein­
richtung, wie auch die eigentliche Antenne 
mit ihren Zuleitungen, ist geeignet, mit zwei 
UKW - Sendern von je 10 kW betrieben zu 
werden. Von dieser Koppeleinrichtung bis zur 
UKW-Antenne wird die UKW-Hochfrequenz 
in einer Spezial-Hf-Rohrleitung geführt, die 
im Innern des Gittermastes verlegt ist. Eine 
gleichartige Hochfrequenz - Rohrleitung ver-

siederanordnung ausgeführt und jederzeit 
leicht auswechselbar sind. Am unteren Ende 
des Rohrmastes in ca. 180 m Höhe befindet 
sich ein durch einen Elektromotor angetrie­
bener Ventilator, der die Luft in das all­
seitig geschlossene Tragrohr der Antenne 
führt. Unterhalb eines jeden Heizwider­
standes sind an diesem Tragerohr Öffnungen 
vorgesehen, die die Kaltluft dem Heizwider­
stand zuführen. Auf diese Weise erhalten 
die einzelnen Strahlerteile eine Heißluft von 
genügender Temperatur, die eine sichere 
Enteisung während der kalten Jahreszeit ge­
währleistet. Für das Entweichen der ver­
brauchten Warmluft sind an den Enden des 
Strahlers und dem oberen Ende der Symme­
triereinrichtung Düsen von entsprechendem 
Querschnitt vorgesehen. Der Stromverbrauch 
pro Heizwiderstand beträgt 1 kW. Jedes U- 
förmige Strahlerelement einschließlich ihrer 
Symmetriereinrichtung ist so ausgebildet, daß 
es eine leitende Verbindung zum Tragmast 
besitzt. Es ist damit auch bei atmosphärischen 
Entladungen über die vorhandene Fußpunkt­
drossel geerdet.

Radio-Ausstellung Kopenhagen
Der dänische Staatsrundlunk und die dänische Radio- 
Industrie veranstalten in der Zeit vom 11.—20 August 
1950 aus Anlaß des 25. Jahrestages des 'dänischen 
Rundfunks eine Radio - Ausstellung in Kopenhagen, 
auf der auch Fernsehsendungen vorgeführt werden.

Elektrische Heizung
Durch die Symmetrierrohre wird gleichzeitig 
Warmluft zugeführt, die eine Vereisung der 
strahlenden Teile verhindern soll. Diese 
Warmluft wird in einem rohrförmigen An­
satz unterhalb der Symmetriereinrichtung 
mit Hilfe von elektrischen Heizwiderständen 
erzeugt, die in Form der bekannten Tauch-

Glelchzoiligo Abstrahlung 
zweier verschiedener Frequenzen
Zum ersten Male wurde in Deutschland das 
Problem akut, die für eine Wellenlänge von 
3 m gewaltige Leistung von 10 kW in geeig­
neter Weise möglichst verlustlos abzustrah­
len. Die hierbei auftauchenden vielfältigen 
und schwierigen Fragen wurden in verhält­
nismäßig kurzer Zeit von den Telefunken- 
Ingenieuren gelöst und fanden ihren Nieder­
schlag in der neuen UKW-Sendeantenne, die 
es gestattet, gleichzeitig zwei verschiedene 
Frequenzen auszustrahlen. Die Antenne des 
100 - kW - Mittelwellensenders Hamburg des 
NWDR besteht aus einem selbstschwingen­
den abgespannten Gittermast von etwa 200 m 
Höhe, auf dessen oberen Teil in einer Länge 
von etwa 20 m die als Rohrmast ausgebildete 
UKW - Richtantenne aufgesetzt ist. Diese 
UKW - Antenne besitzt zur Erzielung einer 
besonders großen Vertikal - Bündelung sechs 
gleichartige, übereinander angeordnete Strah­
lerelemente, die aus U - förmig gebogenen 
symmetrischen Dipolen von etwa einer hal­
ben Wellenlänge gebildet werden. Sie sind 
untereinander durch Hf - Rohrleitungen ver­
bunden, die eine gleichphasige Speisung aller 
Elemente gewährleisten. Jedes Strahler­
element erhält außerdem eine Symmetrier­
einrichtung, die aus zwei Paaren von Rohren 
gebildet werden, die gleichzeitig zur Hal­
terung des Strahlers dienen.

UKW-Versuchssender NORD
Seit einigen Tagen wird der UKW-Versuchssender 
des NWDR Hamburg, der eine Leistung von 100 Watt 
über seine auf dem Funkhaus ange 
abstrahlt, wieder betrieben. Um Stöi 
diesem Versuchssender und dem 10 - k’ 
Hamburg-Moorfleth zu _________ _ _______
des Versuchssenders auf 90,9 MHz festgelegt. Der 
Versuchssender, der trotz seiner geringen Leistung 
überall im Stadtgebiet von Hamburg auch mit 
fachen Geräten gut empfangen werden kann, 
nicht mit dem UKW - Programm, sondern mit dem 
normalen Mittelwellenprogramm moduliert, so daß 
die UKW-Hörer in Hamburg die Gelegenheit haben, 
auch das Mittelwellen-Programm mit einer Wieder­
gabequalität, wie sie nur der UKW-Funk ermöglicht, 
zu hören.

hat gemäß der Vorankündigung
30. April 1950 mit der Aussendung des UKW- 

igramms West begonnen. Die Sender Hamburg 
i Hannover am 14. Mai 1950 mit dem UKW- 
igramm NORD. Bei diesen drei Sendern haben sich 
t der Aufnahme des Betriebes mit dem zweiten 
igramm keine Störungen gezeigt. Dagegen konnte 
■ UKW-Sender Langenburg erst am 2. Mai 

beginnen und hat in den 
statt der im Programm vorje- 

etwa

Deutsche Fernseh­
versuchssendungen
Wie Theodor Graf von Westarp, der Vorsitzende der 
Fachabteilung Funk, mitteilt, wird der NWDR vor­
aussichtlich in wenigen Tagen mit einem neuen 
100-Watt-Fernsehsender Versuche aufnehmen. Dieser 
Fernseh-,Versuchsbetrieb" ist nicht mit einer .Pro­
gramm' - Sendung zu verwechseln Der Betrieb des 
Versuchssenders dient dem NWDR und der Rund­
funkindustrie zur Erforschung dieses Gebietes.

Horizonialsirahlungs-Diagramm
Die beschriebene UKW - Antenne hat ein 
nahezu rundes Horizontal - Strahlungs - Dia­
gramm, es weicht in ihren Feldstärkewerten 
nur um einen maximalen Betrag von 1 :2 
ab; das bedeutet in Reichweite umgerechnet 
einen maximalen Unterschied von nur 40%. 
Die Antenne ist so angeordnöt. daß das 
Maximum ihrer Strahlung in Richtung auf 
das Stadtgebiet Hamburg zeigt.

UKW-Sender LANGENBERG 
ohne Störungen 
Der Sender Köln 
am 
Proc 
und 
Proc 
seit der Aufnahme des Betriebes mit dem 
Programm keine Störungen gezeigt. Dagegen 
der UKW-Sender Langenburg erst am 
1950 seine Sendungen beginnen und hat 
ersten zwei Wochen statt der im Programm 
sehenen Gesamtstundenzahl von 112 Stunden nur etwa 
50 Stunden gearbeitet. Die Ursache hierfür waren 
Schwierigkeiten bei der Montage der UKW - Sender­
antenne auf der Spitze des Mittelwellen-Sendermastes 
in Langenberg. In der Woche, in der die Antenne 
montiert werden sollte, herrschten dauernd außer­
gewöhnlich große Windstärken, und Eis- und Schnee­
treiben behinderten die Arbeiten. Um doch noch den 
Betrieb eröffnen zu können, wurde die Montage bei 
ungünstigster Witterung erzwungen. Beim Einschalten 
ergab sich dann, daß die Antennenarbeiten infolge 
der ungünstigen Witterung nicht ordnungsgemäß 
durchgeführt waren und Störungen der Antenne ein­
traten, die auch rückwirkend zu Störungen in der 
Senderanlage führten.
Inzwischen konnten in Langenberg bei günstigerer 
Witterung die Störungen an der Senderantenne und 
an der Senderanlage beseitigt werden, und die Aus­
strahlung des UKW - Programms WEST erfolgt ab 
19. Mai 1950 mit voller Leistung. Es Hegen auch 
bereits ausgezeichnete Empfangsergebnisse vor.
Da die UKW - Antenne auf der Spitze des Mittel­
wellen - Sendermastes steht, mußte der Mittelwellen- 
Sender .Langenberg' eine Woche lang mit einer 
ungünstigen provisorischen Antenne mit verminderter 
Sendeleistung Betrieb machen. Auch in den beiden 
folgenden Wochen waren kurzzeitige Abschaltungen 
des Mittelwellen-Senders mit Rücksicht auf die Ar­
beiten an der UKW-Antenne notwendig.
Sowohl die Mittelwellen- als auch die 
UKW-Senderanlage sind jetzt wieder 
voll betriebsfähig. Mit Abschaltungen 
braucht nicht mehr gerechnet zu werden.
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»Auto-Störsuchgerät«
Zweckmäßiges Hilfsgerät in praktischer Bauform

Bild 2. Philips „Auto-Störsuchgerät“
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Bild 1. Schaltung des Philips „Auto-StörsuchgeTätes“

PHILIPS

Aus -dec Industrie.

r 
i

i
i ■

i
i
i
i
i
i
i
i
i
i
i
L_

gestattet 
auf

1,0 HS

g. Heinz 
a t e b a u , 

auf

lämpchen zu flimmern. Bei noch größeren 
Widerständen flimmert die Lampe langsamer 
und erlöscht bei 1000 MQ ganz (sehr gute 
Isolation).

Spannungsmessung
In Schaltstellung 5 lassen sich Spannungen 
von 0...16 V messen. Die Prüfspitzen sind 
unmittelbar mit den Klemmen des Meß­
instrumentes verbunden. Bei diesen Mes­
sungen muß das Störsuchgerät nicht an das 
Netz angeschlossen sein.

so 
ablesung in jxF 
multiplizieren.
In der gleichen 
Unterbrechungen

<&■

ein Wechselstromnetz von 60 oder 100 Hz an, 
ist bei Kapazitätsmessungen die Skalen- 

“ mit 50/60 bzw. 50/100 zu

• • cz>} 6 <>

Hochspannungsprüfung
In der zweiten Schaltstellung des Kombina­
tionsschalters sind Hochspannungsprüfungen 
möglich. Da die an den Prüfspitzen auf­
tretenden Spannungen lebensgefährlich sein' 
können, sollen die Prüfspitzen so wenig wie 
möglich aus den Schutzhülsen herausgedrückt 
werden. Den Prüfspitzen ist in dieser Schal­
terstellung ein Kondensator von 2 llF parallel 
geschaltet, der durch den Gleichrichter auf 
600 V aufgeladen wird. Schließt man die 
Prüfspitzen kurz, so tritt ein Entladungs­
funke auf. Der dabei gemessene Strom be­
trägt 0,5 A. In dieser Schaltstellung läßt 
sich der Ort einer Funkenbildung oder eines 
Schlusses ermitteln.

Zweckmäßige Bauform
Das ,,Auto-Störsuchgerät“ erscheint in einem 
praktischen Metallgehäuse, das mit einem 
schwenkbaren Trägergriff ausgestattet ist 
Der an der Oberseite angebrachte Deckel 
läßt sich öffnen und nach hinten zurück­
klappen. In dem nun zugänglichen Raum 
befinden sich die Netzleitung zum Anschluß 
an das Wechselstromnetz und die beiden 
Meßschnüre mit Prüfspitzen. Letztere sind 
mit federnden Isolierhülsen umgeben, die 
man beim Messen zurückschieben kann. Läßt 
man die Isolierhülsen los, so werden die 
Kontakte vollständig abgedeckt. Auf diese 
Weise wird zufällige Berührung ausgeschlos­
sen. Das Störsuchgerät verwendet einen auf 
übliche Netzspannungswerte umschaltbaren 
Transformator (110, 125, 145, 200, 220 u. 245 V).

Schaltstellung kann man 
in Spulen usw. ermitteln 

sowie Widerstände mit Hilfe bekannter Ver- 
gleichswerte messen.

Isolationsmossung
Bei Schalterstellung 3 weist der Kombina­
tionsschalter auf das darüber angeordnete 
Neonlämpchen. In diesem Falle liegt an den 
Prüfspitzen eine pulsierende Gleichspannung 
von ca. 600 V in Reihe mit dem Neonlämp­
chen. Schließt man den Prüfling kurz, so 
ist der Widerstand zwischen den Prüfspitzen 
gleich Null und das Neonlämpchen leuchtet 
hell auf. Je größer der an den Prüfspitzen 
liegende Widerstand ist, um so schwächer 
leuchtet die Glimmlampe auf. Bei einem 
Widerstand von 2 MQ beginnt das Neon-

Anwendungsbeispiele
Isolationsmessungen sind vor allem bei feh­
lerhaften Verteilerkappen wichtig, wenn 
durch Funkenüberschlag bzw. Kriechströme 
die Leistung des Motors zurückgeht.
Bei schadhaftem Starter empfiehlt es sich, 
den Stromkreis des Anlassers auf Kontakt­
sicherheit zu überprüfen. Unter Umständen 
treten hier Unterbrechungen auf. Isolations­
fehler z. B. eines Bürstenhalters, Schluß 
zwischen Ankerwicklung und Rotorachse 
oder zwischen Feldspule und Statorgehäuse 
können weitere Fehlerursachen sein.
Auch bei der Überprüfung der Lichtmaschine 
und des Reglers erweist sich das Störsuch­
gerät als recht nützlich. Schäden an der 
Zündanlage lassen sich ebenfalls schnell er­
mitteln.

7kSV
990 V

\ 100 v M
, 1h5V g

. 175V g
110 V

T Tm Fehler in den elektrischen Anlagen von 
U Autos und Motorrädern leichter auffinden 
zu können, haben die Philips Valvo Werke 
jetzt ein Hilfsgerät mit vielseitigen Prüf- und 
Meßmöglichkeiten herausgebracht, das sich 
durch zweckmäßigen Aufbau auszeichnet. 
Es können Kurzschlußprüfung, Isolations-, 
Kapazitäts-, Widerstands- und Spannungs­
messungen ausgeführt werden (Preis DM 198.—).
Einfache Schaltung
Die Schaltung zeigt einen Netzteil mit der 
Doppelweggleichrichterröhre AZ 4, der die 
Betriebsspannungen für die durchzuführen­
den Prüfungen und Messungen liefert. Im 
Prinzip entspricht der schaltungstechnische 
Aufbau den vielfach in Radio - Reparatur­
werkstätten vorhandenen Reparaturgeräten. 
Für Messungen ist das Meßinstrument Mi 
angeordnet. Es besitzt eine uF - Skala für 
Kapazitätsmessungen und eine V - Skala für 
Spannungsmessungen. Die Umschaltung auf 
die einzelnen Prüf- und Meßarten besorgt 
der Kombinationsschalter S1/S2, der gleich­
zeitig auch das Netz ein- und ausschaltet 
(Schaltstellung 1 = Aus).

I
I
I
I
I
I
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Flexible Heizelemente 
für Elektrogeräte
Seit einigen Jahren bringt die Firma In 
Mittag, Flexotherm-Appar 
München-Aying, ein Heizelement auf den 
Markt, das immer größeren Eingang im Elektro-Ge- 
rätebau findet und jetzt auch den Reparaturbetrieben 
zur Verfügung steht. Die Flexotherm-Wicklung wird in 
feine Kanäle zwischen zwei dünne Isolationsschichten 
nach einem besonderen Verfahren ohne jegliche Binde­
mittel eingepreßt und arbeitet ohne die rückseitigen, 
wärmespeichernden und schlecht gekühlten Heizleiter­
windungen.
Die Wicklung selbst besteht nicht aus dem üblichen 
Widerstandsband, sondern aus Runddraht. Durch diese 
besondere Herstellungsart sind Windungsschlüsse, un­
gleiche Windungsabstände und Glühpunktbildungen 
ausgeschlossen. Wärmestauungen treten an keiner 
Stelle der gesamten Wicklung auf. Da die Wicklung 
nicht an einen Wicklungsträger gebunden ist, wird es 
möglich, die gesamte Fläche restlos zu beheizen. Der 
aus CN-80-Material bestehende Heizleiter wird je nach 
Verwendungszweck des Elementes verdrillt heraus­
geführt oder mit Neusilber-Anschlußfahnen verbunden. 
Diese Konstruktionsart schafft ein biegsames und 
elastisches Heizelement, daß sich jeder zu beheizenden 
Fläche gut anleqt und große sowie verlustarme Wärme­
übertragung sichert. Es läßt sich auf jedes geeignete 
Dielektrikum vulkanisieren und wird in jeder ge­
wünschten Form, Größe, Wattbelastung und Spannung 
hergestellt.
Die Flexotherm-Herstellungsart gestattet zwei oder 
mehrere getrennte Stromkreise auf einer Heizfläche 
unterzubringen, so daß nicht mehr zwei Heizelemente 
aufeinandergelegt werden müssen. Das Flexotherm- 
Heizelement zeichnet sich durch hohen Wirkungsgrad 
(bis zu 83 ’/•), Betriebssicherheit und lange Lebens­
dauer aus.

Neubesetzung
eines Philips Filialbüros
Die Leitung der Filiale Hannover wurde unlängst 
Herrn Rudolf Schmidt übertragen, dem damit auch das 
Auslieferungslager Braunschweig untersteht. Herr 
Schmidt ist seit über 20 Jahren im Außendienst der 
Philips Valvo Werke tätig.

Kopaziiäismessung
Schaltet man den Kombinationsschalter auf 
Stellung 4, so sind Kapazitätsmessungen mög­
lich. Es liegt dann eine Wechselspannung von 
7 V in Reihe mit dem Meßinstrument an den 
Prüfspitzen, so daß man Kapazitäten von 
0,1...1 nF messen kann. Die Ablesung des 
Meßresultates geschieht auf der oberen, in 
uF geeichten Skala des Meßinstrumentes. 
Größere oder defekte bzw. kurzgeschlossene 
Kondensatoren ergeben einen vollen Aus­
schlag auf dem Meßinstrument, während der 
Zeiger bei Kapazitätswerten, die kleiner als 
0,05 uF sind, nicht mehr ausschlägt. Die 
Skala ist bei einer Netzfrequenz von 50 Hz 
geeicht. Schließt man das Störsuchgerät an
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Hochwertige
Zf-Bandfilter - Trimmer - Mehrfachkondensatoren

Bild 2. Philips Dreifach-Drehkondensator

Preis DM. 2.-

er, 
.ehrl

Bild 1. Zwei Philips-Bandfilter kleiner Abmessungen, die mit dem neuen Hf-Eisen auf gebaut sind
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Funktechnische Fachliteratur

Luiiir Immer
Die jetzt erhältlichen Philips - Lufttrimmer 
7864/01 (3...30 pF) benutzen Rotor- und Stator­
pakete, die aus konzentrischen, zylinderför-

Auf 
12 1, 
ren 
fänc

des Elektronenstrahl- 
•chnik beschäftigt, wird 

len Veröffentlichung 
da In einer Reihe 
•en und Vorschläge 
röffentlicht werden.

migen Lamellen bestehen. Dreht man eine 
federnde Mutter, die auf einer Gewindeachse 
befestigt ist, so wird der Rotor in den Stator 
eingetaucht. Da Rotor- und Statorteile aus 
einem Stück gespritzt werden, ist die me­
chanische Stabilität besonders hoch. Der 
Trimmer besitzt Luftdielektrikum, so daß Hf- 
Verluste und Temperaturabhängigkeit sehr 
klein bleiben. Gewicht und Abmessungen er­
möglichen es sogar, den Trimmer direkt in 
die Verdrahtung aufzuhängen.

Hf-Magnetstoff 
nichtleitenden

nutzen den „Ferroxcube“-Hf-Eisenkern. Diese 
Filter wiegen nur 12 g. Sie sind 10 mm breit, 
25 mm lang und 36 mm hoc-h, erinnern also 
nicht mehr an bisher traditionelle Abmes­
sungen. Die Kopplung dieser in zwei Ausfüh­
rungen (446...464 kHz, 464...483 kHz) gefertig­
ten Bandfilter wurde leicht unterkritisch be­
messen. Sie bleibt bei Benutzung als erstes 
Zf-Filter infolge der geringen Dämpfung 
durch die Mischröhre noch unterkritisch, wird 
jedoch bei Verwendung als zweites Zf-Band­
filter durch die größere Diodendämpfung 
leicht überkritisch. Die sich ergebende Zf- 
Resonanzkurve entspricht also den für kleine 
und mittlere Geräte üblichen Sollwerten.

TATie sehr dieEinzelteile-Entwicklung immer 
VV mehr zu kleinen Abmessungen strebt, be­

weisen die neuen, von den Philips Valvo Wer­
ken jetzt auf den Markt gebrachten neuen 
Drehkondensatoren, Bandfllter, Trimmer usw. 
Die in der Zwischenzeit gelungenen Verbesse­
rungen und Erfindungen lassen dabei gleichzei­
tig eine Steigerung der elektrischen Güte und 
Konstanz zu, so daß ein mit derartigen Bau­
teilen gefertigtes Gerät nicht nur kleinere 
Abmessungen aufweist, sondern auch höhere 
Empfindlichkeit und Trennschärfe erreicht.

Mlkrobcmdfllier
Auch die neuen Philips-Mikrobandfilter 5731, 
die dem Konstrukteur von Kleinstgeräten 
neue aussichtsreiche Wege erschließen, be-

Drohikondensaioren
In den beschriebenen Zf-Bandfiltern werden 
als Kreiskapazitäten nicht mehr keramische 
Festkondensatoren oder Trimmer eingebaut, 
sondern die von Philips neu geschaffenen 
Drahttrimmer verwendet, die kleinere Ab­
messungen aufweisen als irgendein anderer 
der üblichen Kondensatortypen und denen 
hinsichtlich Verlustarmut und Stabilität nur 
hochwertigere Glimmerkondensatoren gleich­
kommen. Die Drahtkondensatoren bewirken 
eine wesentliche Verringerung der Streu­
kapazitäten im Spulengehäuse und gestatten 
es, die Toleranzen im Kopplungskoeffizienten 
auf ein Mindestmaß zu beschränken.

Dreifach-Drehkondensaior
Außer dem früher schon beschriebenen 
Zweifach-Drehkondensator enthält das Bau- 
elemente-Programm einen neuzeitlichen Drei­
fach-Drehkondensator kleinster Abmessun­
gen, dessen Tiefe nur 75. mm beträgt. Nicht 
nur kleinste Abmessungen, sondern auch 
höchste Präzision sind für diesen Dreh­
kondensator kennzeichnend. So besteht die 
Wanne aus einem Stück und gewährleistet 
hohe mechanische Festigkeit. Stabile Lage­
rung und Verringerung der Hf-Verluste er­
möglicht die Statoraufhängung mittels klei­
ner keramischer Kugeln. Die Rotorachse läuft 
auf beiden Seiten in genau justierten Prä­
zisionskugellagern. Irgendwelche mechani­
sche Beanspruchungen können auf den Dreh­
kondensator nicht übertragen werden, da ein 
besonderer Befestigungsbügel für Dreipunkt­
lagerung verwendet wird. Dank dieser neu­
zeitlichen Konstruktionsprinzipien erreicht 
der Dreifach-Drehkondensator eine sehr nied­
rige Kapazitätstoleranz von max. ± 0,35 %.

Lehrbuch der Rundfunktechnik
Von Oberlng. Frank Löchner. 303 Seiten mit ca. 
400 Abbildungen. Preis DM. 9.50. Verlag J. Bohn 4 
Berger, Leipzig. Westdeutscher Vertrieb E. Löchner, 
Klrchhelm/Neckar.

Das nunmehr in vierter, vollständig 
Auflage erscheinende Lehrbuch kommt 
Bedürfnis des funktechnischen Nachwuchses ei 

rsgehend von elektrotechnischen Grundlagen, 
Kapiteln behandelt werden, sind in sechzehn 
i Kapiteln Röhrentechnik, Empfangsantenn« 
igerschaltungen gründlich behandelt. Der 

vermittelt u. a. Lebensbeschreibui 
und einen Überblick über die 1 
der Radiotechnik.

Zf-Bcxndfllier mit .rerroxcube',-Hi-Eisenkemen
Eine Verringerung der Abmessungen von Zf- 
Bandfiltem ohne Leistungsverminderung ist 
nur durch verbessertes Hf-Kernmaterial mög­
lich. Der von Philips herausgebrachte neu­
artige Hf-Magnetstoff „Ferroxcube“ stellt 
einen nichtleitenden magnetokeramischen 
Stoff mit äußerst hoher Permeabilität (600) 
und geringen Verlusten im Zf-Gebiet dar. 
Diese neuen Kerne bestehen aus dem eigent­
lichen Kern, der zugleich als Spulenkörper 
dient, und dem Regelstöpsel, der zur Rege­
lung der Induktivität in den Kern ein- und 
ausgeschraubt werden kann. Die magnetische 
Kopplung zwischen beiden Kreisen stellt ein 
dünner Stift her, der ebenfalls aus „Ferrox­
cube“ besteht und dessen Länge zur Klein­
haltung der Toleranzen im Kopplungskoeffi­
zienten in der Fabrik genau bemessen wird. 
Mit dem neuen Hf-Eisen-Kernmaterial lassen 
sich extrem kleine Filterspulen hoher Güte 
herstellen. Güte- und Kopplungsfaktor sind 
weitgehend unabhängig von der Induktivität. 
Der Temperaturkoeffizient ist ausreichend 
klein.
Die unter Verwendung von „Ferroxcube“ 
hergestellten neuen Philips Zf-Bandfilter wer­
den mit Rücksicht auf universelle Verwend­
barkeit symmetrisch aufgebaut. Da jeder 
Kreis die gleichen elektrischen Werte be­
sitzt, läßt er sich als Primär- oder als Se­
kundärkreis schalten.

Für Radiogeräte aller Art eignet sich das 
für drei verschiedene Zf-Bereiche herge­
stellte Zf-Bandfilter 5730. Die Kopplung 
wurde leicht überkritisch gewählt. Da beide 
Kreisspulen Anzapfungen bei etwa i/s Win­
dungszahl besitzen, ergibt sich unabhängig 
von der jeweiligen Schaltanordnung stets 
beste Trennschärfe und Verstärkung. Die Zf- 
Bandfilter erscheinen für die Bereiche 435 bis 
454 kHz, 446...464 kHz und 464...481 kHz.

durchgesehener 
einem großen 

»ntgegen 
1, die in 

, sind in sechzehn weite- 
Empfangsantenne, Emp- 

behandelt. Der Anhang 
ingen großer Physiker 
Entwicklungsgeschichte

Röhren-Taschoniabollo
Von Fritz Kunze. 128 Seiten.
Franzis-Verlag, München.

Diese neueste Röhren-Taschentabelle erscheint im hand­
lichen Kleinformat und entspricht daher den prak­
tischen Anforderungen besonders. Im Gegensatz zu 
den meisten Veröffentlichungen dieser Art enthält 
die umfangreiche Tabelle außer Daten und Sockel­
schaltungen allgemein gebräuchlicher Empfängerröhren 
einschl. Miniatur-, Rimlock- und UKW-Röhren auch 
Spezialröhren, Kraftverstärkerröhren, gasgefüllte Gleich­
richterröhren, Thyratrons, Stromregelröhren. Stabili­
satoren, Glimmlampen und Katodenstrahlröhren. Die 
Tabelle führt ferner auch die in Österreich und in der 
Schweiz auf dem Markt befindlichen Röhren mit Aus­
nahme der amerikanischen Typen auf. In der Hand 
des Funktechnikers erweist sich die neue Taschentabelle 
als unentbehrlich, da sie auch die zugehörigen Sockel­
schaltungen enthält.

Röhrondokumonte (Lieferung 6)
Von Fritz Kunze. Preis DM. 3.50. Franzls-Veriag, 
München. 40 Selten mit zahlreichen Abbildungen.

In Lieferung 6 dieser bekannten Röhrenpublikation 
werden die Daten, Kennlinien und Schaltungen der 
Röhren EBL 1. ECH 4, ECH 21, EF 9, UF 5, UF 9 und 
VY 2 mit aller Ausführlichkeit behandelt. Auch die 
neue Lieferung stellt eine zuverlässige und gründliche 
Arbeitsunterlage dar, deren Anschaffung sehr emp­
fohlen werden kann.

Elektronisch Messen
Monatlich erscheinende Schriftenreihe über die 
Anwendung der modernen elektronischen Meß­
geräte in Laboratorium und Werkstatt. Heraus­
gegeben von den Philips-Werken, Eindhoven, 
Holland.

Wer sich mit der Anwendung 
Oszillografen in Industrie und Te< 
aus dieser vorzüglich ausgestattet« 
großen Gewinn ziehen können, « 
hochinteressanter Beiträge neue Idee 
für fortschrittliche Meßmethoden ver«
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Bild 2. Ansicht des Regeigliedes
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Bild 1. Schaltung des UKW-Prüfsenders für den 3-m-Bereich
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Schaltung
In Bild 1 ist die Schaltung dargesti 
sender enthält insgesamt vier Röhren. A 
tanzröhre zur Frequenzmodulation, V2 die eigentliche 
Oszillatorröhre, V3 eine Verdopplerröhre und V4 eine 
Oszillatorröhre zur Erzeugung der im Tonfrequenz­
bereich lieqenden Modulationsfrequenz. Der Oszillator 
schwinqt auf dem Frequenzbereich von 43.75...50 MHz 
in Dreipunktschaltunq, während die Verdopplerstufe 
auf die doppelte Frequenz, also auf 87,5...100 MHz, ab- 
qestimmt ist.
Die Verwendunq 
wichtige Vorteile, 
einer tieferen Frequ« 
freien und konstant« 
mechanische Aufbau nicht ganz so 
es an sich wünschenswert wäre. Zw« 
wechselhafte Belastung des Prüfsenderausgangs, 
der man ja im praktischen Betrieb stets zu iw 
hat, keine Rückwirkungen auf die frequenzbestimmende 
Oszillatorstufe Frequenzschwankunqen infolge 
lastunqsänderunqen oder qar ein Abreißen der 
gungen bei bestimmten Belastungen können daher nie­
mals auftreten. Als dritter wesentlicher Vorteil ist der 
Umstand anzusehen, daß man durch einfaches Herab­
regeln der Röhre durch Vermindern der Anoden- 
bzw. Schirmgitterspannung die Spannung am Schwin- 
qunqskreis der Verdopplerröhre theoretisch bis auf 
Null herabsetzen kann. Bei der Anodenspannung *’ ” 
ist die Verdopplerröhre ja vollständig außer Bel 
weil kein Anodenstrom mehr fließt. Di“ *ls Meßfre­
quenz benutzte Zweite Harmonische wird überhaupt 
nicht mehr erzeugt und kann daher auch nicht in Er­
scheinung treten. In der Praxis müssen wir allerdings 
mit der zweiten Oberwelle der eigentlichen Oszillator­
stufe rechnen, die bei nicht vollständiger Schirmung 

-*•••■ • Verdoppler-

des Emp- 
son- 
stets 
Ver- 

ich, denn wäh- 
isitiven Halbwellen der Modulationsspan 

Schirmgitter als Anode. Die kapazitiv« 
und Anode gen'2~ 

frequenz abgestimmte: 
|en. Deshalb muß 

mit der Schirmgit- 
werden. Man kann 

_______.’otentiometer P4 und Po 
____________ _____________ kuppeln. Auf diese Weise er­
zielt man bei richtiger Bemessung ein einwandfreies 
Arbeiten der Verdopplerstufe.
über den Generator der Modulationsfrequenz mit der 
Röhre V4 ist wenig zu sagen. Es handelt sich um eine 
einfache Rückkopplungsschaltung, wobei die eine Hälfte 
eines Niederfrequenztransformators To als niederfre­
quenter Schwingungskreis dient. Um eine Frequenz 
von etwa 700 Hz zu erhalten, ist der betreffenden 
Wicklung ein Kondensator von 50 000 pF parallelge­
schaltet. Der Gitterkondensator soll nicht größer als 
300 pF sein, damit kein Sperrschwingereffekt auftritt. 
Bei den angegebenen Daten, die sich auf die ameri­
kanische Röhre 6 SH 7 beziehen, ergeben sich fast 
sinusförmige Schwingungen, die nun über einen Kon­
densator dem Sender zugeleitet werden können. Hinter 
der Sekundärseite von Tx liegt ein Umschalter von 
Amplituden- auf Frequenzmodulation und umgekehrt. 
In der Stellung AM gelangt die Niederfrequenzspan- 
nvng über Pj auf das Schirmgitter der Röhre V3. so 
daß die Schwingung amplitudenmoduliert wird. In der 
Stellung FM dagegen liegt die Modulationsfrequenz am 
Potentiometer P3, so daß die Reaktanzröhre entspre­
chend gesteuert werden kann.

•r Netzteil ist sehr einfach. Er besteht aus einem 
•-Transformator, einem Halbweg-Selengleichrichter für 

25 mA, einem Ladeblock von 8 pF, einer Drossel und 
einem Siebblock von ebenfalls 8 pF. Die einzelnen 
Stufen des Senders sind nochmals mit Hilfe von Wi­
derständen. gesiebt, so daß eine störende Brumm­
modulation nicht auftreten kann.
Von Interesse ist das an den Schwingungskreis der 
Verdopplerstufe angeschaltete Hochfrequenz-Regelglied, 
mit dem sich nicht nur kleinste Hochfrequenzspannun­
gen einstellen lassen, sondern das auch eine sehr fein- 
stufiae Regelung der Ausgangsspannung gestattet. Die­
ses Regelglied besteht aus einem Drehkondensator Cj 
und einem' kapazitiven Spannungsteiler mit den Kon­
densatoren Co, C3 und C4. C3 läßt sich mit Hilfe 
eines Schalters kurzschließen. Das Ausgangskabel ist 
an den Kondensator C4 angeschlossen und besitzt an 
seinem Ende einen Abschlußwiderstand von etwa 
60 Ohm, der dem Wellenwiderstand des Kabels ent­
spricht. •

Mechanische Ausgesialiung
Die mechanische Ausgestaltung von UKW-Geräten ist 
bekanntlich genau so wichtig wie die Bemessung der 
Schaltung selbst, weil von dem richtigen mechanischen 
Aufbau das einwandfreie Arbeiten entscheidend ab­
hängt Die gewählte Verdopplerstufe gestattet jedoch, 
wie bereits weiter oben dargelegt wurde, insbesondere 
bezüglich der Schirmung eine gewisse Großzügigkeit. 
Wir sehen in Bild 3 eine Ansicht des Prüfsenders von 
hinten. Links befindet sich der Netzteil. Im Vorder­
grund stehen die Netzkondensatoren, dahinter die 
Drossel, hinter dieser der Netztransformator mit dar­
über befindlichem Gleichrichter. Rechts vom Netzteil 
ist die Skalentrommel des Antriebs für die Dreh­
kondensatoren zu sehen. In dem Mustergerät wurde 
ein von früher her sicherlich noch bekannter Förg- 
Feinantrieb verwendet, der sich durch große mechani­
sche Präzision auszeichnet.
Rechts im Vordergrund sehen wir von links nach rechts 
zunächst die Röhre V4, daneben befindet sich der 
Schwingkreis-Transformator Ta. auf den der AUsgangs- 
transforraator Tt folgt. Das eigentliche UKW-Agg'egat 
mit den Röhren Vv V2 und V3 ist hinter diesen Tei­
len angeordnet. Ganz links sehen wir die Röhre V>, 
die sich in unmittelbarer Nachbarschaft mit der Röhre 
V» befindet. Daran schließt sich in einigem Abstand 
dio Verdopplerröhre V3 an. Zwischen V. und V3 ist 
die Schwingkreisspule Lj angeordnet, die allerdings in

röhre erzeugen kann. Man muß daher die Oszillator­
stufe so ausqestaltcn, daß die Grundschwingung mög­
lichst sinusförmig ist. Es kann hier nicht im einzelnen 
erörtert werden, durch welche Mittel man das erreicht; 
wichtig ist vor allem bekanntlich eine möglichst lose 
und möglichst phasenreine Rückkopplung des Oszilla­
torkreises. Sind diese Bedingungen erfüllt, so können 
die trotzdem noch am Schwingungskreis der Verdopp­
lerstufe entstehenden Restspannungen vernachlässigt 
werden.
Als vierter Vorteil der Schaltung sei angeführt, daß 
die Amplitudenmodulation in der Verdopplerstufe er­
folgen kann. Dadurch wird bekanntlich eine wirklich 
reine Amplitudenmodulation ohne zusätzliche Frequenz­
verwerfung garantiert. Wie man sieht, sind die Vor­
teile der zweistufigen Schaltung so erheblich, daß man 
den durch die zusätzliche Röhre bedingten größeren 
Aufwand leicht in Kauf nehmen kann.
Wir wollen nun kurz die Schaltung im einzelnen be­
sprechen. In den Stufen Vt, V2 und V3 kommt die 
amerikanische Miniaturröhre 9 003 (in der Oszillator­
stufe die 9 002) zur Verwendunq, die über getrennte 
Katodenzuführung verfügt und für das 3-m-Gebiet aus­
gezeichnet geeignet ist. Die Röhre ist im Bundes­
gebiet fast überall erhältlich. Die in Dreipunktschaltung 
arbeitende Oszillatorstufe weist keine Besonderheiten 
auf. Wichtig ist, daß dem eigentlichen Abstimmkonden­
sator ein fein regelbarer Trimmer parallel liegt, damit 
der Freguenzbereich genau abgeqrenzt werden kann. 
Die Mittelanzapfung der Spule Lj wird so gewählt, 
daß der Sender bei eingeschalteter Reaktanzröhre ge­
rade noch einwandfrei schwingt. Die Reaktanzröhre Vj 
arbeitet als steuerbare Induktivität. Die Schaltorgane 
sind so bemessen, daß bei maximaler Aussteuerung 
des Steuergitters ein Frequenzhub von + 100 kHz mög­
lich ist. Die Modulationsspannunq wird dem Steuer­
gitter über ein Siebglied von 0,5 Megohm und 500 pF 
dosierbar zugeführt. Die an der Sekundärseite des 
Transformators Tt auftretende Niederfrequenzspannung 
wird zu diesem Zweck an ein Potentiometer von 0,05 
Megohm gelegt, an dem die Modulationsspannunq ab­
gegriffen werden kann. Das Schirmgitter erhält eine 
konstante positive Spannung, das Bremsgitter ist im 
Innern der Röhre mit der Katode verbunden. Den Ka- 
todenwiderstand der Reaktanzröhre macht man zweck­
mäßigerweise regelbar, um den günstigsten Arbeits­
punkt einstellen zu können.
Die Oszillatorspannunq wird dem Steuergitter der Ver­
dopplerröhre über einen Kondensator von etwa 30 pF 
zugeführt. Die Röhre arbeitet als normale, Jedoch stark 
übersteuerte Verstärkerpentode. Wie schon erwähnt, 
verfügt der im Anodenkreis liegende Schwingungskreis 
über eine doppelt so hohe Eigenfrequenz wie der 
Oszillatorkreis. Soll *der Sender ampliludenmoduliert 
werden, so steuert man das Schirmgitter von V3 über 
ein Potentiometer Pj mit der niederfrequenten Modu­
lationsspannung. Das Potentiometer P2 wirkt als Aus­
gangsspannungsregler und verringert die Anoden- und 
Schirmgitterspannung von V3 vom Höchstwert bis auf 
Null. Würde man nun lediglich die Anodenspai 
regeln, die steuernde Modulationsspannung am Sc 
gitter dagegen in unveränderter Größe bestehen

Wie in der Rundfunktechnik, so besteht jetzt auch in 
der UKW-Techmk das Bedürfnis nach einfachen, aber 
zuverlässig arbeitenden Prüfsendern zum Abgleich von 
Vorsatzgeräten oder größeren UKW - FM - Empfängern. 
Darüber hinaus soll ein derartiger Sender einfache 
Messungen im UKW-Gebiet ermöglichen, übertriebene 
Ansprüche an Präzision, an Frequenzgenauigkeit und 
sonstige Daten haben bei derartigen Prüfsendern kei­
nen Zweck. Deshalb lassen sich mit verhältnismäßig 
geringem Aufwand und einfachen Mitteln sehr brauch­
bare Einrichtungen bauen, von denen nachstehend eine 
Ausführung beschrieben ist.
Ein Prüfsender für UKW-FM muß folgenden Anforde­
rungen genügen: Er muß das Frequenzband von 87,5... 
100 MHz bestreichen, die Frequenzgenauigkeit soll um 
etwa eine Größenordnung höher sein als die nor­
maler UKW - FM - Empfänger, die Ausgangsspann?ng 
muß sich kontinuierlich auf etwa 10 pV herabregeln 
lassen, die maximale Ausgangsspannung soll bei etwa 
1 V liegen das Gerät muß für Amplitudenmodulation 
und Frequenzmodulation umschaltbar sein, es muß sich 
leicht und eindeutig bedienen lassen und seine Her­
stellung soll mit gewöhnlichen Mitteln ohne großen 
Aufwand möglich sein. Das nachstehend beschriebene 
Gerät dürfte diesen Anforderungen zur Genüge ent­
sprechen.
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Bild 3. Rückansicht des UKW-Prüfsenders Bild 4. Ansicht des UKW-Prüfsenders von oben
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Bild 2 nicht zu erkennen ist. Man sieht lediglich die 
Abgleichschraube dieser Spule, die einen kleinen ver­
silberten Metallkolben mehr oder weniger in das Spu­
leninnere hineinzudrehen gestattet. Deutlich erkennbar 
ist jedoch rechts von der Röhre V3 die Schwingkreis­
spule der Verdopplerstufe, die aus wenigen Windun­
gen besteht und unmittelbar auf die Anschlußfahnen 
des zugehörigen Drehkondensators gelötet ist. Es 
wurde im Mustergerät ein Doppeldrehkondensator 
amerikanischer Herkunft verwendet, der über eine ge­
meinsame Achse angetrieben wird. Die beiden Dreh­
kondensatoren besitzen zwei getrennte Statoren und 
einen isoliert angeordneten Rotor. Selbstverständlich 
läßt sich die amerikanische Einheit auch durch eine 

ersetzen, wie sie z. B. jetzt von 
lerausgebracht wird.

deutsche Ausführung 
der Firma N. S. F. hi 
Die mechanische Anordnung der Röhren und ihre Zu­
ordnung zu den Drehkondensatoren ist von großer Be­
deutung. Im vorliegenden Falle wurden die Röhren­
sockel auf starken miteinander verschraubten Winkeln 
befestigt, die so auf die Oberseite des Drehkonden­
sators montiert sind, daß sich kürzeste Leitungen zwi­
schen den Röhrenanschlüssen, den Drehkondensatoren 
und den sonstigen Schaltelementen ergeben. Nach 
Möglichkeit sollte man Verbindungsleitungen überhaupt 
vermeiden, so daß nur die geometrischen Abmessungen 
der Schaltorgane die Länge der Verbindungen im ein­
zelnen bestimmen. In diesem Zusammenhang sei auf 
die getrennte Katodenherausführunq der Röhren 9002 
und 9003 hingewiesen. Der eine Katodenanschluß ist 
der Gitterseite, der andere der Anoden- und Schirm­
gitterseite zugeordnet, wie aus dem Schaltbild (Bild 1) 
deutlich hervorgeht. Auf diese Weise wird die Wir­
kung der Katodeninduktivität insofern zunichte ge­
macht, als die zur Anodenseite gehörenden Ströme sich 
den zur Gitterseite gehörenden Strömen nicht über­
lagern können. Gegenkopplungen bzw. Rückkopplun­
gen können daher an der gemeinsamen Katodeninduk­
tivität nicht auftreten, was zum stabilen Arbeiten der 
Röhren wesentlich beiträgt.
In Bild 4 sehen wir die Ansicht des Prüfsenders von 
oben. In diesem Bild ist vor allem die Oszillatorspule 
mit ihrem Abgriff zu sehen. Der untere Teil der Spule, 
vom Abgriff aus gerechnet, ist der anodenseitig wirk­
same Teil. Die genaue Lage des Abgriffes kann nicht 
angegeben werden und ist von Fall zu Fall durch 
einen Versuch zu bestimmen. Weiterhin zeigt das Bild 
den zu dem äußersten Drehkondensator gehörenden 
Trimmer, der bei der verwendeten amerikanischen 
Ausführung unmittelbar auf der Oberseite des Dreh­
kondensators befestigt ist.
Wir wollen nun das schon weiter oben erwähnte 
Regelglied etwas näher besprechen. Bild 2 zeigt den 
mechanischen Aufbau bei abgezogener Schutzhülse von 
der Seite. In dem rechts erkennbaren Abschirmkästchen 
befindet sich ein kleiner Drehkondensator von etwa 
10 pF Maximalkapazität, der mit dem rechts sichtbaren 
Drebknopf bedient werden kann. Das eine Ende des 
Drehkondensators ist an einen Anschluß geführt, der 
oben in einem Stecker endet. In unserem Fall wurde 
der normale Hochfrequenzstecker der Firma Rohde & 
Schwarz verwendet. Er paßt in eine Anschlußfassung, 
die auf der Frontplatte des Senders montiert ist.
Aus der unteren schräqen Platte des Drehkondensator- 
Abschirmkästchens ragt der Anschluß für den anderen 
Plattensatz des Drehkondensators heraus. An diesen 
Anschluß ist unmittelbar der erste Querkondensator C2 
gelötet. Links erkennen wir nun auf dem winkelför­
migen Fortsatz den zu C3 parallel liegenden Schalter. 
Auf der linken Schmalseite schließlich befindet sich der 
Kondensator C<, der aus zwei keramischen Flachkon­
densatoren besteht. Der Kondensator C3 ist vor die­
sen Kondensatoren zu sehen. Das Anschlußkabel ist in 
einem durchbohrten Metallklotz festgeklemmt und 
führt unmittelbar auf den Kondensator C4. Es sei dar­
auf hingewiesen, daß die Innenseite des Trägergestells 
mit Kupferfolie ausgeschlagen ist, um einen möglichst 
kleinen Hochfrequenzwiderstand zu erreichen.
Die Abschirmung des Drehkondensators ist unbedingt 
erforderlich, damit die hohe Ausqangsspannung nicht 
unmittelbar auf den kapazitiven Spannungsteiler kop­
peln kann. Es sei darauf hingewiesen, daß man den 
mechanischen Aufbau des ganzen Reg-_lgliedes hoch­
frequenzmäßig noch günstiger ausgestalten könnte. Im 
vorliegenden Fall wurde davon abgesehen, da es auf

jung steht, wird man einmal die Ausgangsspannung 
hinter dem Gleichrichter eines UKW-Empfängers oszillo- 
grafieren und die Modulationsspannung im Prüfsender 
einfach solange verringern, bis die Spannungskurve 
unverzerrt erscheint. Man hat dann wenigstens die 
Gewähr, daß der Modulationsgrad kleiner als 100 % 
ist. Der Sicherheit halber wird man die Niederfrequenz­
spannung noch etwas weiter herabsetzen. 
Bei Frequenzmodulation ergibt sich der " 
aus der Größe der mit dem (parallel zu T] 
Potentiometer P3 eingestellten Spannung, 
lung des Frequenzhubs erfordert einen 
kriminator, auf den in einem späteren 
gangen werden solL Dort werden wir 
genauen Eichung der Reaktanzröhre spr< 
liegenden Fall sei nur bemerkt, daß c 
der Schaltorgane von Vj einen Frequenzhub 
+ 100 kHz bei voller, angelegter Modulationsspai 
nung liefert. Stehen ausreichende Eichmöglichkeite 
zur Verfügung, so kann man das Potentiometer unmit­
telbar in Werten des Frequenzhubs eichen. Dasselbe 
gilt übrigens auch für die Eichung des Reglers Pi P2 
für die Ausgangsspannung und für den Drehkonden­
sator C4 des kapazitiven Regelgliedes. Wir kommen 
auf alle diese Fragen in späteren Beiträgen noch ge­
nauer zurück.
Der Prüfsender ist in ein vollkommen geschlossenes 
'Metallgehäuse einzusetzen. Die Netzzuleitung muß 
übrigens mit einer guten UKW-Sperre versehen sein, 
für die sich beispielsweise die Durchführungskonden­
satoren der Firma Stemag sehr gut eignen. Zur Ver­
drosselung verwendet man freitragende Spulen, die in 
ein besonderes Abschirmkästchen gesetzt werden. Im 
Mustergerät ist die UKW-Sperre auf dem rückwärtigen 
Abschlußdeckel befestigt, der in den Bildern nicht zu 
erkennen ist.
Es sei noch erwähnt, daß man für den Aufbau des 
Chassis nach Möglichkeit kein schwächeres Blech als 
2 mm verwenden soll, damit sich eine genügend me­
chanische Stabilität ergibt. Nichts ist störender als 
Freq'üenzschwankungen bei mechanischen Erschütterun­
gen, die bei Verwendung von zu schwachem Blech seh: 
leicht auftreten können. Ing. H. Richter

Einstellung des Prüfsenders
Die Einstellung des Gerätes erstreckt sich zunächst auf 
die Nachprüfung der Betriebsspannungen und Betriebs­
ströme. Die wichtigsten Werte sind eingetragen. Ein 
Kennzeichen für das richtige Arbeiten der Oszillator­
stufe besteht darin, daß der Anodengleichstrom im 
nicht schwingenden Zustand wesentlich größer ist als 
im schwingenden Zustand. Man kann das leicht durch 
ein in die Anodenleitung geschaltetes Milliampere­
meter kontrollieren. Von Bedeutung Ist, daß sich der 
Anodenstrom beim Durchdrehen des Drehkondensators 
nicht oder nur sehr unwesentlich ändert. Da der Fre­
quenzbereich relativ klein ist, kann diese Forderung 
mit Leichtigkeit erfüllt werden. Treten Ungleichmäßig­
keiten des Anodenstroms auf odei\ entstehen sogar 
Schwinglöcher, so Hegt bestimmt an irgendeiner Stelle 
eine Verkopplung vor, die bereits durch eine ungün­
stige Leitungsführung hervorgerufen werden kann. In 
diesem Zusammenhang sei nochmals darauf hinge­
wiesen, daß die richtigen Anschlüsse der getrennten 
Katodenzuleitungen unbedingt beachtet werden müs­
sen. Bei sorgfältigem Aufbau ergeben sich nicht die 
geringsten Schwierigkeiten.
Wenn der Oszillator einwandfrei schwingt, so wird 
man zunächst dessen Frequenzbereich mit Hilfe eines 
einfachen Absorptionswellenmessers kontrollieren und 
gegebenenfalls richtig abgrenzen, was mit der einstell­
baren Spule am unteren Ende und dem Trimmer am 
oberen Ende des Frequenzbereichs leicht erfolgen kann. 
Man bringt den Drehkondensator zunächst in die Maxi- 
malstellunq und reguliert den Spulenkern so lange 
nach, bis sich eine Frequenz von 43,75 MHz ergibt. 
Dann bringt man den Kondensator in die Stellung 
kleinster Kapazität und reguliert den Trimmer so. daß 
eine Frequenz von 50 MHz auftritt Bei all diesen 
Maßnahmen muß die Reaktanzröhre Vj eingeschaltet, 
darf jedoch nicht gesteuert sein.
Das einwandfreie Arbeiten der Verdopplerstufe 
trolliert man ebenfalls am besten mit Hilfe eines Ab­
sorptionsfrequenzmessers. Man beginnt am unteren 
Ende des Frequenzbandes, an dem die Frequenz von 
87,5 MHz auftreten muß. Durch geringfügiges Zusam­
mendrücken der Spule wird man sehr leicht einen 
maximalen Ausschlag am Frequenzmesser ermitteln. 
Die Frequenz selbst darf sich natürlich nicht mehr 
ändern, weil sie ja von der Röhre V2 bestimmt wird 
Ein Maximalausschlag des Frequenzmessers zeigt also 
lediglich an, daß der Schwingkreis der Verdopplerstufe 
richtig abgeglichen ist. Das Abgleichen wird am oberen 
Ende des Frequenzbereichs, also bei 100 MHz, durch 
Verdrehen des Trimmers im Anodenkreis der Röhre V3 Verlaj 
wiederholt. Man verstellt diesen Trimmer solange, 
bis der Frequenzmesser wiederum Maximalausschlag 
anzeigt. Zur Sicherheit kontrolliert man noch verschie­
dene Frequenzwerte zwischen den beiden Extrempunk­
ten. Bei gut aufeinander abgestimmten Drehkonden­
satoren macht der richtige Abgleich keine Schwierig­
keiten, zumal geringfügige Fehler nichts schaden. Das 
gilt insbesondere dann, wenn man die Ausqangsspan­
nung mit einem kleinen Röhrenvoltmeter, das man in 
den Sender einbauen kann, überwacht. Im Musterqerät 
ist diese Möglichkeit nicht vorgesehen, da es sich um 
einen Prüfsender handelt, bei dem das Einstellen eines 
genau definierten Spannungswertes ohne Belang ist. 
Arbeiten Oszillator und Verdopplerstufe hochfrequenz­
mäßig einwandfrei, so wendet man sich der Modu­
lation zu. Die niederfrequente Ausganqsspannung 
hängt natürlich — abgesehen von der Betriebsspan­
nung — von dem Schwingkreistransformator T2 ab und 
wird von Fall zu Fall einen anderen Wert aufweisen. • 
Wenn man über die nötigen Geräte verfügt, wird man 
daher zweckmäßigerweise den bei Amplitudenmodu­
lation sich ergebenden Modulationsqrad bestimmen. In 
der vorliegenden Ausführung liegt er bei ungefähr 
70*/». Für Prüfzwecke braucht der Modulationsgrad 
übrigens nicht genau bekannt zu sein. Da ein Oszilh 
graf für das UKW-Gebiet meistens nicht zur

0 
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Daten der EF 40

V 31 27 29 26 fach

Grenzdaten

Meßdaten

Betriebsdaten als Nf-Verstärker mit RC-Kopplung

1 MSI

Ungewöhnliche Giiiervorspnnnungserzeugung

= 680 kfi
0.3 MS
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Innere Röhrenkapazitäten

Eingangskapazität
Ausgangskapazität
Gitter — Anode — Kapazität
Gitter — Faden — Kapazität

Heizung (Parallelspeisung)

Heizspannung
Heizstrom

Ui 
«a 
«a

man 
von

K
K
K

K
K 
K

pF

PF
PF 
pF

1.2
1.8
3,0

Volt
Amp

•/.

•/.

RKi 

Rß»

K
K
K

max 
mar 
max 
max 
max 
max 
max

20&

3
10

1.5
1.8

MSI
MQ

0,6
0.7
1

•/.
•/.

von 
irker 

der 
lang.

Anodenspannung
Bremsgitterspannung
Schirmgitterspannung
Gittervorspannung 
Anodenstrom 
Schirmgitterstrom 
Steilheit
Schirmgitterdurchgriff 
Innenwiderstand

«Wk> 
<Wk) 
(cgt/a) 
(cßl/f)

Uf 
’f

250
220
1.8 
0,84

3,8 
5 
0,04 
0,002

250 
220 
1.2 
0 
0,9 
0,17 
200

250 
0 
140

100 
100 
2,7 
0,47

100
220
1

*3,3
0,28
0,06
120

Volt 
kR 
kn 
mA

300 
550 
1 
200 
550 
0.2 
6

Volt 
Volt 
Watt 
Volt 
Volt 
Watt 
mA

Bild 34.
Sockelschaltung 

der Pentode EF40

100
220
4,7 
0,27

250 
220 
1 
1.5
0,86 
0,18 
180

im Mittel 
im Mittel 
maximal 
maximal

Volt 
kn 
Mn 
n 
mA 
mA 
fach

0.6
0,8
1.1

la 
(mA) 

9

250 
330
1.5
2,2 
0,58 
0.12 
210

Ub
Ra
Rk

100 
330 
1.2 
4,7 
0,2 
0,05 
125

3
0,55
1,85
2.6
2,5

6 3
0,2

0.5
0,7
1,0

1.1
1.6
2.5

Ua 
UaL 
Qa

Ug-’L 

Qß= 
Ik

250 
100 
1.2 
1,5

Ua

*a
^2
S

Ri

0 6
0,9
1.2

1.7
2,2

1.1
1.7
2,6 50B5

1
12BE6 eDie bei der Re] 

amerikanischen 
Super; 
schalte 
eigenai
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Bild 1. Gittervorspannungserzeugung

ua~eff = 
ua~eff =

Volt 
kn 
Mn 
kn 
mA 
mA 
fach

4 Volt
8 Volt

= 12 Volt

Ua(7o!t) Ug1(Volt)

Bild 36. I. - f Ug2 
= Parameter

100 
220
1.2 
0 
0,3 
0,06 
130

Volt
Volt 
Volt 
Volt 
mA 
mA 
mA'V
•/•
Mn

W

1 Mn, Rgl der folgenden Röhre =

Ufa
Ro

, Rr2
Rk

V

MQ, Rg, der folgenden Röhre 

«b 
Ra 
Rg« 
Rk 
la 

’g»

Spannungsverstärkung
Klirrfaktor bei

4 Volt
8 Volt

ua~e» = 12 Volt

Anodenspannung
Anodenkaltspannung
Anodenverlustleistung
Schirmgitterspannung
Schirmgitterkaltspannung
Schirmgitterbelastung 
Katodenstrom 
Gitterwiderstand

bei Qa > 0,2 Watt
bei Qa < 0,2 Watt

Gitterstrom-Einsatzpunkt (Igl = 0,3 pA): Ugl ist nie negativer als —1.3 Volt
Widerstand Faden'Schicht Rf/k max 20 kQ
Spannung Faden/Schicht Ff/k max ^0 Volt

a) in Pentodcnscbaltung 

a) Rgl der EF 40 = 

Betriebsspannung 
Außenwiderstand 
Schirmgittervorwiderstand 
Katodenwiderstand 
Anodenstrom 
Schirmgitterstrom 
Spannungsverstärkung 
Klirrfaktor bei 

ua~etf = «Volt 
Ua~eff = »Volt 
Va—eff = 12 Volt 

ß) Rg. der EF 40 = 10 

Betriebsspannung 
Außenwiderstand 
Schirmgittervorwiderstand 
Katodenwiderstand 
Anodenstrom 
Schirmgitterstrom 
Spannungsverstärkunq 
Klirrfaktor bei 

eff = 
eff = 
eff

‘paratur eines 
Kleinstraum-

rs aufgenommene Prinzip­
lung (Bild 1) zeigt, welche 
artige Wege manchmal 

gegangen werden, wenn es 
auf einfache Dimensionierung 
besonders ankommt. Als Git­
tervorspannung der Endröhre 
(50 B 5) dient hier die im 
elngeschwungenem Zustand 
des Oszillatorteils durch 
Schwdngstrom erzeugte Gleich­
spannung. Ohne Entkopp­
lungsglieder liegt das .kalte' 
Ende des Gitterableitwider­
standes der Endröhre un­
mittelbar am Oszillatorgitter 
der Mischröhre (12 BE 6). 
Nimmt aus irgendwelchen Gründen der Schwingungsgrad des Oszillators ab oder 
setzen die Schwingungen aus, so fällt infolgedessen die Gittervorspannung der 
Endröhre. Beim vorgelegenem Reparaturfall arbeitete der Oszillator schlecht und 
die Endröhre besaß nur noch 30*/»ige Brauchbarkeit. Als Fehlerursache stellte sich 
heraus, daß sich beim Kopplungskondensator C eine schlechte Isolation gebildet 
hatte. Da am Gitter der Endröhre nicht nur die vom Anodenweg der Nf-Vorröhre 
herrührende positive Gegenspannung vorhanden war, sondern auch die Schwing­
spannung des durch die positive Gegenspannung ungünstig beeinflußten Oszillator­
teils abgenommen hatte, mußte die Endröhre zwangsläufig überlastet werden.
Die allgemeine Anwendung solcher Arbeitsweise ist daher nicht ratsam.

Die EF 40 wird in Deutschland noch nicht herqestellt, da sie zur Bestückung 
Standardsupern nicht gebraucht wird. Die für Sonderzwecke, wie Mikrofonverstäi 
usw. benötigten Mengen werden eingeführt. Ein entsprechender Röhrentyp 
U-Serie ist noch nicht im Handel, sondern befindet sich noch in der Entwickle 
Die Heizspannung dieser UF 40 wird voraussichtlich 12,6 Volt betragen.

b) in Triodenschaltung (Schirmgitter mit Anode 
verbunden) Rpl = 1 Mil 

Betriebsspannung 
Außenwiderstand 
Katodenwiderstand 
Anodenstrom

Die EF 40 ist eine nicht regelbare Vorverstär­
kerpentode ähnlich der EF 12. Während diese 
aber einen Verschiebedurchgriff Dg2 von 4 •/• 
hat, beträgt Dg2 bei der EF 40 nur 2,6 •/». Um 

dem Arbeitspunkt von 3 mA bei Ua = 
250 Volt und Ugl =- — 2 Volt zu kommen, muß 

bei der EF 40 eine Schirmgitterspannung 
140 Volt anwenden. Bei einer früheren 

Ausführung der EF 40 mußte man Ug2 = 150 Volt 
nehmen,- diese Ausführung batte einen Schirm­
gitterdurchgriff von 2,2 */o.

Die EF 40 wird für besonders klingfreie Niederfrequenzverstärkung 
propagiert. Hierbei sind keine besonderen Maßnahmen gegen 
Klingen notwendig, wenn bei voller Aussteuerung der Endröhre 
die benötigte Eingangsgitterwechselspannung der EF 40 größer ist 
als 5 mV (bei Rgl = 1 Mfi) Bei Verwendung in Empfängern liegt 
bei einer Aussteuerung der Endröhre von 50 mW die Grenze bei 
0,5 mV.

-ojy

100 300 400
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Die Messung sehr hoher Frequenzen

für das 2-m-Band
Bild I. Lecherleitung (Prinzipanordnung)
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133 IS 10 Bild 5. Befestigung des Lämpchens
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LECHERLEITUNG

I

SOS-Übermiiilung 
durch runkamaieure

die beiden Schleifer aus 2 mm starkem Kupfer- oder 
noch besser aus dem elastischeren Messingdraht be­
festigt. An den Schleifern werden die Zuführungsdrähte

Rechts unten: 
Bild 3. Querschnitt

Bild 2. Aufbau 
der Lecherleitung 2

mit 
irich-

1
2
3

24X40X2500 mm 
40X40X40X4 mm

atmoi 
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i von 
rellen-

5
6
7
8
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14 
15 
16
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Bild 4.
Ausführung des Läufers

Hartholz 
Winkeleisen 
Porzellan 
Eisen 
Eisen 
Eisen 
Eisen

Messunc 
nur in

1
2

2
2
6
2
1
1
2
1
2
1
1

t
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2

t 
SS 1
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2

•iseleitui 
ungsspi 

Läi

lätgei 
neter

hängt mit der 
zusammen, 
schiede 
kann als bei grellem. Nun wird der Schieber auf 
Helligkeit gestellt und das abgelesene Maß notiei 
Läufer ist dann weiter zu verschieben, I ’ 
Rescnanzstelle gefunden ist. Aus der Ent

3.7 V 0,05 A
2 mm 0 50 mm lang 
25 X 40 X 5 mm 
30X140X3 mm 
15X 40X5 mm 
6X105X2 mm 

11X120X2 mm
1 mm 0

[e leicht er- 
.usbreitungs-

und ebenfalls ver- 
Verluste, welche die 

isterklemme ebenfalls 
verwenden). Auf dem 

imeter-Einteilung, wäh- 
* ■ ~ .... an_

des Lämpchens angelotet; der eine wird direkt unten 
an das Lämpchen angelötet, der andere um das Ge­
winde des Lämpchens geschlungen ’ ' ' "
lötet. Man vermeidet so unnötige 

ig verfälschen könnten (Lü: 
keramischer Ausfühlung 

Läufer befindet sich eine Zentii 
rend eine Dezimeterteilung auf der Grundleiste 
gebracht ist.
Auf guten Kontakt der Schleifer ist größter Wert 
legen, da bereits kleinste Widerstandsänderungen 
hebliche Fehlmessungen ergeben können.

•wisse mechanische 
Das Wichtigste ist 

ig gestaltet sich 
Grundhalterung 

sind

Meßbereich

Mit dieser Lecherleitunq 
220...38 cm gemessen. Es ist

, die noch durch Ge< 
le aus Bild 2 ersichtlich

Messingdraht 
Aluminium 
Aluminium 
Aluminium 
Aluminium 
Holz 
Kupferdraht

Aufbau
Die einzelnen Teile werden auf eine Hartholz-Grund- 

sich nach dem vorhandenen 
tber länger als die längste 
‘ ’ * U sie

i der 
ipann- 
elsü"

wurden Wellenlängen 
aber sicher möglich, W<

Durchführung der Messung

Die beiden Drähte werden am vorderen Ende über eine 
kurze Speiseleitung mit einer am Sender angebrachten 
Ankoppelungsspule so verlustarm wie möglich verbun­
den und der Läufer solange verschoben, bis sich eine 
Resonanzstelle (Strombauch) durch Aufleuchten des 
Lämpchens zeigt. Hierbei ist zu beachten, daß man die 
Meßanordnung möglichst schwach ankoppelt; dieses 
......................... ,,Trennschärfe" des menschlichen Auges 

welches Ja bekanntlich Helligkeits unter- 
bei schwächerem Licht besser unterscheiden 

d grellem. Nun wird der Schieber auf größte 
jestellt und das abgelesene Maß notiert. Der 
.ann weiter zu verschieben, bis die nächste 

itfernung beider

M 6 80 mm lang 
M 6

20 mm lang 
15X80X1 mm

Spannschrauben, die noch durch Gegenmuttern ge­
sichert sind. Wie aus Bild 2 ersichtlich ist, werden die 
Drähte durch 2 an den Schrauben drehbar angebrachten 
Zugschellen gespannt. Beim Lockerwerden der Drähte 
hat man lediglich die Schrauben anzuziehen.
Die Drähte sind durch Antenneneier isoliert (nur kera­
mische Isolätoren verwenden). Als Spanndraht wird 
normale Antennenlitze verwendet.
Die Anfertigung des Läufers setzt ge’ 
Fähigkeiten und Werkzeuge voraus. I 
aus Bild 4 ersichtlich. Etwas schwieric 
die Befestigung des Lämpchens. Als ___________
dient hier eine normale Lüsterklemme. In dieser

I e I I

Stellen läßt sich die halbe Wellenlänge 
rütteln, wenn man berücksichtigt, daß die Ai 
Geschwindigkeit hochfrequenter Wellen auf Drähten um 
zirka 5...6% geringer als in der Luft ist. Vorteilhaft 
verschiebt man den Läufer noch weiter, bis man die 
nächste Resonanzstelle, welche von der ersten genau X 
entfernt ist, festgestellt hat. Eine etwaige Fehlmessung 
ist babei ausgeschlossen. Andere Methoden der Re­
sonanzanzeige wurden bereits weiter oben angeführt.

Grundleiste 
Winkeleisen 
Antenneneier 
Schrauben 
Gegenmuttern 
Holzschrauben 
Zugschellen 
Lüsterklemme 
Lämpchen 
Schleifer 
Distanzstück 
Führungsschienen 
Distanzstück 
Griff 
Maßstab 
Zuleitungen

I e I

Wirkungsweise
Wird ein normaler Hertz-Dipol zusammengefaltet, bis 
beide Dipolhälften parallel laufen, so kann diese An­
ordnung infolge Gegenphasigkeit der darauf stehenden 
Wellen nicht strahlen (Speiseleitung I). Wird diese 
..Lecherleitung’' nun länger als die längste Betriebs­
wellenlänge gewählt, so ist es möglich, durch Abgreifen 
der Strombäuche bzw. Spannungsknoten, die Wellen­
länge zu ermitteln. Dieses wird bei Betrachtung von 
Bild 1 verständlicher. Zwei an den Enden isolierte, in 
einem Abstande von 30...60 mm parallellaufende Drähte 
sind über eine Drahtschleife an einen UKW-Sender an­
gekoppelt. Durch Reflektion an den Drahtenden treten 
hierbei stehende Wellen auf. Werden nun die beiden

Diähte durch eine Glühlampe überbrückt, leuchtet diese 
an den Spannungskaoten (Strombäuche) auf. Durch 
einfaches Messen des Abstandes zweier solcher Stellen 
(Verkürzungsfaktor beachten!) läßt sich die halbe 
Wellenlänge ermitteln.
Wir haben nun im Prinzip einen Absorptionskreis vor 
uns. Bei sehr schwachen Sendern, deren Leistung nicht 
ausreicht, um eine Lampe zum Leuchten zu bringen, 
läßt sich die Frequenz einfach durch Anstieg des 
Anodenstromes (Resonanzfall, Belastung des Senders) 
messen). Auch bei Superregenerativempfängern können 
Messungen durchgeführt werden. Bei entsprechender 
Ankopplung wird die Lecherleitung im Resonanzfalle 
dem Pendelempfänger die Schwingungen entziehen 
(Rauschen setzt aus). Selbstverständlich kann an Stelle 
der Lampe”ein Hf-Gleichrichter (Kristall oder Diode) 
eingefügt werden. Die Messung geschieht dann durch 
ein Miliiamperemeter.

ing, deren bekanntestes die 
gestattet eine sehr genaue 

der Betriebswellenlänge 
sich die Frequenz aus

| f = kHz
: X = m

in bis ins Dezimetergebiet bei Verwendung geeig- 
Kristallgleichrichter zu messen. Abschließend sei 

noch bemerkt, daß sich das für Amateure zugelassene 
UKW-Band von 144...146 MHz (2,083 bis 2,054 m) er­
streckt. W. Knobloch

Zur Ermittlung der Frequenz von Ultrakurzwellensen- 
dera und Empfängern stehen verschiedene Meßgeräte 
und Hilfsmittel zur Verfügui 
Lecherleitung darstellt. Sie 1 
Messung und Überwachung 
von UKW-Sendern, wobei

300 000
X

An einem Sonntaqmorgen höre ich, wie eine Station 
vor Dakar in Westafrika einen allgemeinen Anruf nach 
Ostafrika durchführt und bemerkt, daß eine SOS-Mel­
dung dringend weiterzuqeben ist. Zu dieser Tageszeit 
konnte die Station, die sich auf einem amerikanischen 
Schiff, etwa 150 km von Afrika entfernt, befand, nur 
in 3000 bis 5000 km Entfernung ostwärts mit einem 
Hörerfolg rechnen. Nach dem zweiten Anruf meldete 
sich eine amerikanische Station aus Jerusalem, die 
dort zur UN-Delegation gehörte. Mit Spannung hör­
ten wir die Schilderung des Vorfalles. Südwestlich der 
Canarischen Inseln war am Vorabend ein Oltanker mit 
17 Mann Besatzung in Seenot geraten und gab den 
SOS-Ruf. Der Funker auf dem Schiff vor Dakar mel­
dete, daß er als einziger die SOS-Zeichen auf der in­
ternationalen SOS-Welle von 600 m aufgenommen habe, 
da sehr ungünstige Verhältnisse vorlagen. Er konnte 
nicht lange mit dem bedrohten Schiff die Verbindung 
aufrechterhalten. Immerhin hatte er als wichtigste Mel­
dung die genaue Position des Tankers aufnehmen kön­
nen. Die ganze Nacht hindurch hatte er versucht, mit 
allen Funkanlagen seines Schiffes eine Gegenstelle zu 
finden, um die SOS-Meldung weitergeben zu können. 
Durch atmosphärische Störungen wurden aber alle Ver­
suche vereitelt. Nach Sonnenaufgang gab die 10-m- 
Amateurwelle eine neue. Hoffnung. Mit merklicher Er­
regung hatte die Station in Palästina den Bericht auf­
genommen und alle wichtigen Angaben bestätigt. Zu 
unserer großen Überraschung drehte nun dieser seinen 
Richtstrahler nach Deutschland, um seinen militärischen 
Vorgesetzten in Frankfurt am Main zu erreichen, 
dem er sich zuvor schon für einen anderen Nachi — 
tenaustausch vereinbart hatte. Die Station in Frank­
furt konnten wir in Deutschland nicht hören. Wir 
verfolgten aber die Sendung aus Palästina, wie der 
Funker seinem Oberst die SOS-Meldung übermittelte 
und so von hoher militärischer Stelle aus die Rettungs­
maßnahmen mit Suchflugzeugen und Schiffen einqelei- 
tet wurden. H. Rückert, DL1EZ

leiste montiert, deren Lange 
Platze richtet, mindestens al 
zu messende Wellenlänge ist. Für den Amateur soll 
mindestens 2,5 m lang sein. An den beiden Enden 
Leiste werden Winkel befestigt, deren einer die Spi 
Vorrichtung trägt. Die Winkel werden aus handelsüb­
lichen Winkeleisen (40X40X4 mm) gesägt. Drei ver­
senkte Löcher dienen zur Befestigung auf der Holzleiste 
mittels kräftiger Holzschrauben. Die Spannvorrichtung 
ist äußerst einfach; in den Winkel werden zwei Ge­
winde M 8 gebohrt; sie dienen zur Aufnahme der

■■ r .

■3

—10
7U-8
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Bild 1. Seitansicht des Lorenz-Autosuperhets Bild 2. Lorenz-Autosuper Bild 3. Lorenz-Autosuper, Ansicht von oben.

Autosuperhets mit Hochfrequenzvorstufe

Bild 1. Lötpistole mit Arbeitsbeleuchtung

Bild 4. Ansicht des Magnophon-Autosuperhets

fite Werkstattpraktiker

fiuwe*i

>erhets setzen 
r zwei bisher

>sup< 
Uber 

>rt.

ing und 
Meßgeräten.

Der Abstand der beiden Anschlußkontakte 
für die Widerstandsschleife ist verhältnis­
mäßig groß gewählt. Er bietet so ausreichend 
Platz für Unterbringung eines kleinen Be­
leuchtungslämpchens, das beim Einschalten 
der Lötpistole gleichzeitig aufleuchtet. Auf 
diese Weise wird das Löten an schwer zu­
gänglichen und dunklen Stellen des Gerätes 
wesentlich erleichtert. Die Mentor-Lötpistole 
erscheint im Isolierstoffgehäuse und ist in 
elektrischer und mechanischer Beziehung sta­
bil und betriebssicher aufgebaut.

Mentor-Lötpistole
Für kurzzeitige Lötungen, und wenn die An­
heizzeit verkürzt werden soll, erweisen sich 
die im Ausland weit verbreiteten Lötpistolen 
im Werkstattbetrieb als recht nützlich. Bei 
der jetzt von der Firma D r. P. M o z a r her­
ausgebrachten Mentor-Lötpistole ist der Netz­
schalter im Griff der Pistole untergebracht, 
während sich der Heiztransformator für die 
zu erhitzende Widerstandsschleife im oberen 
waagerechten Teil befindet.

Magnophon-Autosuper
Um den schwierigen Empfangsverhältnissen 
gerecht zu werden, wurde als Nachfolgetyp 
eines Mittelklassensuperhets von der Firma 
Magnophon, München - Aubing , 
Hellensteinstraße 43. nunmehr ein 
Autosuper mit Hf-Vorstufe zum Preise von 
DM 318.— herausgebracht. Dieser in neu­
zeitlicher Aufmachung erscheinende 6-Kreis- 
5-Röhren-Super, der mit der Röhrenbestük- 
kung 6 AG 5, 6 A 8 (6 K 8), 6 SG 7, 6 B 8, 6 V 6 
(6 M 6) erscheint, hat Mittel- und Langwellen­
bereich und einen auf vier Stufen wirksamen 
Schwundausgleich. Ein eingebautes Antennen­
filter sorgt für erhöhte Störfreiheit und Emp­
findlichkeit. Auf Wunsch wird das Gerät auch 
mit Plattenspieleranschluß und zweitem Laut­
sprecher geliefert. Die Stromversorgung ge­
schieht mittels Umlauf-Umformers. Es ergibt 
sich daher ein stromsparender Betrieb, der 
etwa dem Stromverbrauch des Parklichtes 
entspricht.
Als Lautsprecher wird ein 2,5-Watt-System 
eingebaut, das einen Membrandurchmesser 
von 160 mm besitzt. Das Gerät beansprucht 
nur geringen Raum (5 cdm) und verwendet 
eine Universal-Form, die einen in architek­
tonischer und praktischer Hinsicht einwand­
freien Einbau in alle Autotypen gestattet. Der 
Lautsprecher befindet sich im Apparate­
gehäuse an der linken Seite. Die Abmessun­
gen betragen ohne Knöpfe 75 mm (Stimhöhe)

hörenden Bauelemente sind jeweils in einem 
Schott zusammengefaßt worden.
Betrachtet man das Chassis von vom, so fin­
det man rechts die Vor- und Mischstufe mit 
den Röhren EF 13 und ECH 11 einschließlich 
der dazugehörigen Hf-Spulensätze und Wel­
lenschalter. Die Spulenaggregate des Vör- 
und Oszillatorkreises verwenden Scheiben­
kontaktschalter. Auf der Unterseite befinden 
sich die Röhren EF 11 und EBC 11 mit den 
dazugehörigen Bandfiltem. Nach Abnehmen 
der Bodenplatte lassen sich die Bandfilter 
abgleichen. Im linken Teil hat schließlich die 
Gegentaktendstufe EDD 11 samt zugehörigen 
Transformatoren Platz gefunden. Hier befin­
den sich auch die Gleichrichterröhre EZ 11 
und das Fünffachkabel für die Stromversor­
gung aus dem Zerhackerteil.
Die kreisförmig auf der Rückwand des 
Chassis untergebrachten Röhren sind durch 
eine Schutzkappe vor mechanischer Be­
schädigung geschützt. Es verdient noch er­
wähnt zu werden, daß sich die halbkreis­
förmige Stationsskala abblenden läßt, ferner 
Anschlußmöglichkeit und Leistungsreserve 
für den zweiten Lautsprecher berücksichtigt 
wurden. Das Empfängergehäuse kann wahl­
weise in zwei Ausführungen geliefert wer­
den und zwar in Elfenbein für das Volks­
wagen - Exportmodell und in Schwarz für 
den Standardtyp. Bei diesem neuzeitlichen 
Super hat man den Eindruck, daß alle Ein­
baufragen gelöst werden konnten. Für den 
Empfänger ist ein praktischer Montagebock 
erhältlich, während für den Stromversor­
gungsteil eine Befestigungsstütze zur Ver­
fügung steht. Bei einem so hochwertigen 
Autosuper hat man selbstverständlich Klang­
regelung durch Sprache-Musik-Schalter vor­
gesehen. Die Leistungsaufnahme beträgt bei 
G-V-Batteriebetrieb ca. 30 Watt.

Jaeschke & Sohn, Spezlalwerkstätte für Radiogehäuse 
und Musikschränke, (13a) Bayreuth, Könlgsallee 6. — 
Nußbaum hochglanzpolierte Radiogehäuse und Musik­
truhen.

O. Ernst, Kurzwellengerätebau, (I) Bcrlin-Borslgwalde, 
Jakobsenwcg 51. — Kurzwellen- und Ultrakurzwellen­
geräte — Spulensätze — Einzelanfertigung und Ent­
wicklung von elektrischen Schalt- und

X 165 mm (max. Höhe) X 180 mm (Breite) X 
220 m (Tiefe). Die Wiedergabe kann durch 
Klangfarbenregler an die jeweiligen Emp­
fangsbedingungen angepaßt werden. Die 
Klangregelung ist mit frequenzabhängiger 
Gegenkopplung kombiniert.

Unsere Anschriftenliste kommt vielfachen Wün­
schen von Industrie und Handel entgegen. Wir 
bitten alle neuen Firmen um Mitteilung ihrer 
Anschrift und um kurze Angabe der gegenwärtigen 
Erzeugnisse. Die Liste wird laufend ergänzt wer­
den. Die Aufnahme geschieht kostenlos. Einsen­
dungen an die Redaktion des FUNKSCHAU-Ver- 
lages, (13b) Kempten-Schelldorf, Kotterner Str. 12.

Unsere Berichte über neue Auto; 
wir mit dem folgenden Beitrag 
noch nicht besprochene Geräte foi

Loronz-Auiosupor
Bei der Entwicklung des jetzt von der 
C. Lorenz AG. herausgebrachten Auto­
superhets „Autolor“ (Preis DM 385.—) waren 
die Ingenieure bemüht, ein hochempfindliches 
Gerät zu schaffen, das absolut stoßfest ist 
und sich allen Anforderungen des zweck­
mäßigen Service gewachsen zeigt. Der Emp­
fänger gehört zu jenen Autosuperhets, bei 
denen der Stromversorgungsteil mit Zer­
hacker in einem getrennten Gehäuse unter­
gebracht wird.
Um einen einwandfreien Fernempfang zu er­
zielen, besitzt der 6-Röhren-6-Kreis-Super 
„Autolor“ eine Hf-Vorstufe EF 13, die dem 
Gerät hervorragende Empfindlichkeit ver­
leiht. Sie beträgt bei Kurzwellen 3 uV, bei 
Mittelwellen 10 uV und bei Langwellen 17 uV. 
Da als Mischröhre der Standardtyp ECH 11 
und als Zf-Verstärker die Röhre EF 11 ver­
wendet sind, kann der Schwundausgleich 
dreistufig ausgebildet werden. Der zwei­
stufige Nf-Verstärker mit den Röhren EBC 11 
und EDD 11 ermöglicht bei Anwendung der 
Gegentaktschaltung ausgezeichnete Lautstär­
ken. Die maximale Ausgangsleistung beträgt 
ca. 4 Watt. Der Empfänger ist für drei Wel­
lenbereiche (9...10 MHz, 526...1602 kHz, 150 bis 
353 kHz) eingerichtet und verwendet auf 
Kurzwellen Bandabstimmung, mit der im 
30-m-Band ebenso leicht einzustellen ist wie 
z. B. auf Mittelwellen.
Das von den Konstrukteuren gesteckte Ziel 
eines einfachen Service konnte auf folgende 
Weise erreicht werden. Abweichend von den 
allgemein üblichen Bauformen hat man Laut­
sprecher und Abstimmkondensator in die 
Mittelachse des Gerätes gelegt. Der Kern des 
Lautsprechers wurde durchbohrt Durch 
diese Bohrung führt die federnd gekuppelte 
Drehkondensator-Achsverlängerung, an deren 
Ende ein Uhrzeiger aufgesetzt ist. Der Zei­
ger bestreicht die innerhalb des Lautsprechers 
liegende 180°-Skala. Die halbkreisförmige 
Skala deckt eine Maske ab, die zugleich die 
Lautsprecheröffnung schützt. Diese Maske 
läßt sich nach Lösen von vier unverlierbaren 
Schrauben abnehmen, wie es beispielsweise 
zum Auswechseln des Skalenlämpchens not­
wendig wird. Am unteren Rand der Front­
platte sind die Bedienungsknöpfe angeord­
net. Das Chassis ist in Schotten unterteilt. 
Die zu einer Röhre oder Röhrengruppe ge-
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Bild 1. Prinzipanordnung der zusammen­
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Bleisulfldfoiozellen
Die Bleisufidfotozellen sind an sich schon lange 
kannt, doch ist Genaueres über ihre innere Wirku) 
weise erst in den letzten Jahren bekannt geworc 
Sie gehören zu Jener Art von Zellen, die keine Span­
nung erzeugen, sondern beim Auftreffen von Strahlung 
ihren Widerstand ändern. Je nach der Type sind sie 
im Gebiet 1...2 u oder 4 p besonders empfindlich. Sie 

daher besonders zur Aufdeckung von 
ig. Ihr Dunkelwiderstand liegt zwischen 
Ihm und beträgt im Mittel 0,75 MOhm. 

leratur von 30° auf 0° sinkt, steigt die- 
auf das Doppelte. Aus Gründen des 

Zellen mit kleinen aktiven 
verwendet werden und 

für Miniaturausführungen. 
w .Uag kann man etwa mit 

0,05 V bei Anpassung rechnen. Zusammenfassend wird 
erklärt, daß diese Art Zellen stabil und nicht mikro­
fonisch ist, daß sie linear arbeiten und wenig rau­
schen. Sie sind geeignet bei Farbtemperaturen zwischen 
400° und 2900’ K und für Frequenzen bis zu 10 kHz, 
vorausgesetzt, daß die Strahlung auf 0,1 bis 1 qcm 
zusamengedrängt werden kann.

Quelle: Electronics, Mai 1949, S. 111 ff.

auf diese Weise gebaut, 
leitet, solange sie 
dings sind 
nicht exakt 
ja aus den Ki 
bekannt.
Quelle : 
1949, S. 620.

Verfassers entnommen, 
stellendes Schallrohr. Di 
solchen bis zu Manneshöhe ausgeführt, 
sprechen dann einer Schallwand von 7 
nur daß man bei ihnen im Gege

* Sprache, Gesang oder Musik ohi 
minderung ringsum zu hören vermag.

in Lugano* (Gesang:____ ___________ ,___
einem anderen, nicht weniger beliebten Tango .Ja, ja 
‘Q Spanien* (Gesang: Heinz Woezel) auf Polydor 48298. 
Alle Freunde melodiöser Zithermusik werden an den 
Siow - Fox - Neuaufnahmen (Poydor 48306 H) ,Z 
Franzel* und .Ich kauf' ein Ha us mir auf der 
großen Gefallen finden, die Heinz Woezel mit seinen 
Zither-Tanz-Solisten in entzückender Form vorträgt, 
wobei ihn Grell Perelli, Gesang, wirkungsvoll unter­
stützt.

Der übliche Einbau des Lautsprechers hinter einem 
Schalloch in der vorderen Gehäusewand des Rundiunk- 
gerätes ist ja immer nur ein Notbehelf gewesen, denn 
jeder Fachmann weiß, daß man mit demselben Laut­
sprecher eine viel vollere und weitaus klarere Wieder­
gabe von Musik erreichen kann, wenn man ihn in 
eine Schallwand setzt. Bei ihr ist, zumal wenn sie 
aus annähernd schalltotem Material, beispielsweise 
5 oder 7 miteinander verleimten Schichten Wellpappe 
angefertigt wird, vor allem jedes fremde Mittönen ver­
mieden. Das Mittönen und Nachhallen des Gehäuses 
beeinträchtigt die Wiedergabe des in ein Rundfunk­
gerät eingebauten Lautsprechers weitaus mehr, als 
man überhaupt für möglich hält; es prägt'nicht nur 
der Sprache und Musik eine hölzerne bzw. kunststoff­
mäßige Klangfärbung auf, sondern bewirkt auch ganz 
üble Verschmierungen der Laute und Töne, bis zum 
vollendeten Tonsalat an Fortissimostellen. Leider muß 
nun aber solch eine Schallwand mindestens 1 X 1 m 
Fläche haben und bei dieser Größe wenigstens */i m 
von der nächsten Mauer entfernt bleiben. Wo dies 
obendrein häßliche Ungetüm aufstellen oder unter­
bringen? — Eine Idee« Wir rollen die Schallwand mit­
samt dem Lautsprecher zu einem Schallrohr zusammen 
— hierbei entspricht unter akustischen Gesichtspi 
ein Rohr von nur 50 cm Länge und 16 cm lichter 
bereits der zuvor angeführten Schallwandfläche — und 
bauen dies Rohr, evtl, unter geringer Vergrößerung 
des Gehäuses, in das Rundfunkgerät selber ein; der 
übliche Lautsprecher in der Vorderwand bleibt dann 
selbstverständlich fort. Bild 1, einer Patentanmeldung 
des Verfassers entnommen, zeigt ein Ausführungs­
beispiel im Schnitt. Die beiden Abschnitte 2 und 3 des 
Schallrohres sind durch einen Holzring 5 verbunden, 
der den Lautsprecher 1 trägt; seine Membran ist mit 
4 bezeichnet. Die offenen, nur, wie strichpunktiert an­
gedeutet. mit qut schalldurchlässigem Stoff überspann­
ten Enden des Schallrohres liegen in passenden Öff­
nungen der linken Seltenwand 6 und der rechten 
Seitenwand 7 des Gehäuses; diese Seitenwände sind 
abgebrochen gezeichnet, man muß sie sich also zu 
dem Gesamtgehäuse ergänzen und sich ebenfalls den 
von ihm mitumschlossenen Rundfunkempfänger hinzu­
denken Weil hier Wellpappe keinesfalls ausreicht, 
sondern das Schallrohr aus ganz schalltotem Material, 
wie etwa Filz, Schwammgummi, IPORKA usw. be­
stehen muß, die alle keine rechte Festigkeit besitzen, 
kann dem Schallrohr nicht zugemutet werden, für sich 
allein den Holzring mit dem schweren Lautsi 
tragen. Der Holzring 5 ist deshalb gemäß I 
Hilfe eines dicken Gummistranges 15 von etwa 
20 X 30 mm Querschnitt an den Holzklötzen 16 und 17 
befestigt, die an der oberen und der vorderen Wand 18 
bzw. 19 des Gehäuses anqeleimt sind. Das Mittönen 
des Gehäuses ist bei dieser Anordnung sicher ver­
mieden, weil nämlich die Rückstoß-Schwingungen des 
Lautsprechers nur auf dem Wege über die Länaen des 
Schallrohres oder über die Länaen des Gummistranges 
in die Gehäusewände gelanaen könnten, sich aber auf 
diesen Wegen zuvor im schalltoten nicht schwinaungs- 
fähigen Material totlaufen, und weil das Schallrohr, 
wenn man seine Wandstärke oenüqend hoch wählt, 
nur noch belanglos wenig Schall durchtreten und auf 
die Innenwandunqen des Gehäuses auftreffen läßt. 
Doch nun haben wir an Stelle nur einer jetzt zwei 
Schallöffnungen, beide nach seitwärts statt auf uns 
■»u Gerichtet- aber gerade Nereus ergibt rieh no«h e’n 
besonderer Vorteil, den ^as Quer - Schallrobr bietet. 
Man hört auch b°l ihm nur eine einzige Schallauelle. 
deren Ort hinter dem Rundfunkgerät zu liegen scheint, 
diese aber so, als ob sich zwischen dem Hörer und 
dem Orch»»ster ein«» weit aeöffnete Flügeltüre befände, 
während beim üblichen Lautsprecher einbau, auch bei 
der Srhallwand. eine aanz unnatürliche Schallsituation 
entsteht, als ob man n*müch das Orchester durch ein 
nur 20 cm großes in die Wand eines Konzertsaales 
aeschlagenes Loch anhöre. Hinsichtlich der theoretisch 
zu erwartenden Nachteile eines Schallrohres sei hier 
nur soviel gesagt: Sie treten, namentlich bei schlechter 
Anpassung des Lautsprechers, wohl auf. doch äußer­
sten Falles nur so schwach, daß sie sich dem Gehör 
nicht aufdrängen, und sie lassen sich im übrigen 
Immer durch geeignete einfache Maßnahmen unter­
drücken. — Zum Schluß sei kurz darauf hingewiesen, 
daß der Schallrohrgedanke fortentwicklungsfähig ist. 
So zeigt Bild 3, einer anderen Patentanmeldung des

Gefahren der Zenilmoierwollen
Nachdem es gelungen ist, auch bei Zentimeterweilen 
erhebliche Schwingleistungen zu erzielen, rückt die 
Frage ihrer eventuellen Gefährlichkeit für den Men­
schen in den Vordergrund. W. W. Salisbury und seine 
Mitarbeiter veröffentlichen daher eine Reihe vorläufi­
ger aus Tierversuchen gewonnener Ergebnisse, wonach 
gerade die Wellen um 12 cm herum insofern besonders 
heimtückisch sind, als sich die Hauptwärmewirkung 
auf eine Tiefenschicht etwa 1 cm unter der Haut kon­
zentriert, wo keine Schmerznerven vorhanden sind 
und Schädigungen erst bemerkt werden, wenn es zu 
spä* ist. Demgegenüber verteilt sich die Wärme bei 
tieferen Hochfrequenzen gleichmäßig und daher unge­
fährlicher über den ganzen Körper während sie sich 
bei ganz hohen Frequenzen auf die Hautoberfläche 
konzentriert, wo die Schmerzempfindunq von Anfang 
an vorhanden ist. Diese innerhalb des Gewebes auf­
tretende Hitzewirkung ist besonders an den Stellen 
schädlich, wo kein Blutstrom fließt, der die Wärme 
abführen könnte, z. B. an den Augen. Ein mit einer 
Energiedichte von 3 Watt/qcm zehn Minuten lang 
strahltes Kaninchenauge entwickelte nach drei 
zehn Tagen einen Star, ohne daß eine unmittelbare 
Schmerzempfindung vorhanden zu sein schien
Da die thermische Zeitkonstante der in Frage kommen­
den Gewebe groß ist, wird angenommen, daß es für 
die physiologische Wirkung von hochfrequenten Im­
pulsen lediglich auf die mittlere Leistung ankommt.
Da ein typischer Wellenleiter für 10 cm Wellen etwa 
28 qcm Fläche besitzt, müßten also Röhren von rund 
90 Watt Strahlungsleistung vorhanden sein, wenn Schä­
den eintreten sollen, und auch in diesem Falle müßte 
die Energie gebündelt geleitet werden.

Quelle: Electronics, Juni 1949, S. 62.

Weitere Änwendungsmöglichkeiien 
für magnetische Flüssigkeiten 
Die magnetischen Flüssigkeiten, wie 
Gestalt einer Mischung von feinsten 
mit O1 in seiner genialen magnetischen Kupplung 
benutzt, scheinen noch für eine Reihe anderer An­
wendungsmöglichkeiten nützlich zu sein, wie aus 
dem Technical Report 1346 des United States Dept. 
of Commerce, Washington 25, D.C. hervorgeht So 
kann man die Wirksamkeit von mechanischen Stoß­
dämpfern ohne von außen verstellbare Öffnungen ein­
stellen, wenn man sie mit einer magnetischen Flüs­
sigkeit (der Rabinow den anschaulichen Namen 
„gunk* gegeben hat) füllt und die Flüssigkeit ent­
sprechend magnetisiert. Je nach dem Magnetisie­
rungsstrom ist dann der Stoßdämpfer bart oder weich. 
In hydraulischen Kraftübertragungen kann man den 
Flüssigkeitsstrom von außen her über die Rohrwand 
weg und sogar an mehreren Stellen gleichzeitig auf 
magnetischem Wege beeinflussen, wenn das System 
mit einer solchen Fllüssigkeit gefüllt ist. Ja, man hat 
sogar schon eine magnetische Flüssigkeit als Guß­
modell benutzt, indem man das Modell in O1 ab­
formte, das hernach magnetisiert wurde Natürlich 
kann man in diesem Fall zum Guß nur niedrig­
schmelzende Metalle verwenden. Selbst einen von 
außen einstellbaren elektrischen Widerstand hat man 

i‘_, da die Flüssigkeit kaum 
letisch nicht erregt ist. Aller- 

dle Werte wegen der Kohärerwirkung 
reproduzierbar. Die Kohärerwirkung ist 

Kinderjahren der Radiotechnik noch wohl-

Auf vielfachen Wunsch erscheinen nunmehr in der 
Neuheitenreihe der Electrola GmbH, die Ori- 

. ginal - Aufnahmen der weltbekannten Melodien 
mer' und ,<De la fenetre d’en haut", gesungen 
Komponisten Charles Trenet auf Columbia DW 
eine Platte, ~ ‘ •••■• ' -• — •
sollte. Beschwingte Melodien 
Carste mit seinem Orchester (1 
Polka .Ein Student und eine 
Foxtrott .Eine Reise in die Bert 
schön' (Gesang: Ursula Maury, 
Berry). Großen Beifall findet feri 
trola-Platte EG 7415 mit dem Eleclrola-Tanzordiester 
unter Leitung von Werner Eisbrenner, das im Unier­
haltungsstil die sympathische Melodie .Ganz leis 
erklingt Musik* und den melodischen Foxtrott .Der 
arme Troubadour* zu Gehör bringt. Bekannte Künst­
ler des Nordwestdeutschen Rundfunks bietet die Elec­
trola - Aufnahme EG 7424 mit dem erfolgreichen Or­
chester Adalbert Luczkowski. Unter Mitwirkung von 
Ren6 Carol und Klaus Groß hören wir die inter­
national beliebten Erfolgsstücke mit ihren deutschen 
Textfassungen .Fern von der Heimat und ferne von 
Dir' sowie .Glocken der Liebe* in einer 
brillanten Aufnahme.
In der Neuheitenreihe der Deutschen Austro- 
phon GmbH, können wir auf Austroton 17037 
die sonore Baßstimme des holländischen Künstlers 
Bruce Lowe bewundern. In zwei technisch hervorragend 
gelungenen Aufnahmen, dem Cowboy - Lied .Kleiner 
Cowboy, Du mußt reiten' und dem Tango .Das Lied 
der Taube* erwirbt sich der Jüngste Austroton - Star 
auch die Gunst des deutschen Publikums. Eine gleich­
falls sehr zu empfehlende Austroton - Platte (8347) 
macht uns mit der bezaubernden Altistin Rita Gallos 
bekannt, die die international beliebten Melodien 
.Auf Wiedersehen, Jacky* und .Bolero* reizend zu 
Gehör bringt. Zwei schwungvolle Aufnahmen des er­
folgreichen Filmstars Marika Rökk .Mein Herz ist in 
Musik verliebt* und .Komm' und gib’ mir Deine 
Hand* werden besonders von Filmfreunden begehrt 
werden, zumal das Elite-Filmorchester und das Cherry- 
Quartett dezent begleiten. Alle Lieder des neuen 
Zarah Leander-Filmes «Gabriela* bietet das geschickt 
arrangierte Potpourri auf Austroton 8362. Es singt 
Rita Gallos, begleitet vom Elite - Filmorchester mit 
großem Chor unter Leitung von Michael Jary. 
Interessante Neuerscheinungen bietet auch die be­
kannte Polydor-Serie der Deutschen Grammo­
phon GmbH. So hören wir auf Polydor 48290 H 
beliebte Melodien aus dem Tonfilm .Schneewittchen*, 
aesungen von Anneliese Rothenberger, Liselotte Hösl, 
Ren6 Carol und Peter Ren6 Körner mit kleinem Be- 
qleitorchester. Das reizend zusammengestellte Potpourri 
hinterläßt einen starken musikalischen Eindruck. Durch 
hervorragende Aufnahmetechnik zeichnet sich die Po- 
Ivdor-Platte 48164 aus, auf der Helga Wille und die 
Nicholets den langsamen Walzer .Pardon chörie* und 
den Foxtrott .Tut mir leid* charmant vortragen. Alfred 
Hause mit dem Radio-Tango-Orchester Hamburg er­
freut mit dem populären Tango .Die kleine Flscherhütte

Gretl Perelli und H. Woezel) und
j<i, ja 
48298.
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Autosuper 50
Ein Vorstufensuperhet mit 1... 2pV Empfindlichkeit

"'S

Bild 3. Rückansicht mit Hf- und Zf-TeilBild 2. Verdrahtung und Einzelteile sind um den Lautsprecher gruppiert

Technische Daten

TELEFUNKEN

!

Zf-Trenn schärfe: 
breit 1:10; schmal 1:40

Batteriesicherung: 
für 6-V-Betrieb: 8A

Spiegelselektion: 
1:170 bis 1:40

Hersteller: Telefunken 
GmbH., Zentrale-West, 
Stuttgart-O

Preis: DM354.— (ohne 
Antenne)

Zwlschenfrequenz:
472 kHz

Skalenlämpchen:
6 V, 0,1 A

Trodkengleichrichter:
AEG, Typ 250 B 100 L

Röbrenbeslückung:
EP 11, ECH11, EBF11, 
ECL11

Aporiodischo Zwlschonkreiskopplung
Der neue Telefunken-Autosuper führt die alte 
Firmentradition im Bau von Autosuperhets

Wellenbereiche:
186,5...588 m (1610 bis 
510 kHz), 1035...2000 m 
(290...150 kHz)

Zerhacker:
NSF, Typ 32/1 NT 6

Empfindlichkeit:
1...2 pV MWi 
5 pV LW

Zwockmäßigs Bodionungsknöpfo
Das Gerät ist so aufgebaut, daß sich wie bei 
allen Autoempfängern sämtliche Bedienungs-

Kandendionslorgcmlsalion
Die Radioindustrie hat sich ebenso wie der 
Kraftfahrzeugbau mit dem Problem der fach­
lich einwandfreien* Wartpng und Reparatur 
zu befassen. Es wurde von Telefunken durch 
Einrichtung eines Auto-Radio-Dienstes gelöst, 
der sich über das gesamte Bundesgebiet er­
streckt. So stehen im Rahmen der Dienst­
händlerorganisation in rund 450 Städten ein 
oder mehrere Fachhändler zur Verfügung, 
die im Bedarfsfälle helfend einspringen kön­
nen. Jeder Käufer eines Telefunken-Auto- 
superhets erhält das Diensthändlerverzeich­
nis mitgeliefert.

Stromversorgung
Verschiedene Vorzüge, die der getrennte Auf­
bau des Stromversorgungsteiles ermöglicht, 
waren für die Aufteilung des Gerätes in zwei 
Baugruppen ausschlaggebend Der Stromver­
sorgungsteil enthält das gesamte Zerhacker­
aggregat einschließlich Schaltelementen für 
die Entstörung und den ■ Selengleichrichter 
mit Siebkette. Aus Abschirmungsgründen 
wird ein getrenntes Metallgehäuse im Schmal­
format verwendet. Die Verbindung mit dem 
Autosuper stellt ein Mehrfachkabel mit kom­
biniertem Steckanschluß her. Bei etwaigen . 
Reparaturen lassen sich Zerhackerpatrone und 
Selengleichrichter leicht auswechseln.

fort. Eine Reihe konstruktiver und schal­
tungstechnischer Einzelheiten läßt die lang­
jährigen Erfahrungen der Firma auf diesem 
Gebiet erkennen.
Verwendet man als Empfangsantennen üb­
liche Autoantennen in Stabform, so ist das 
Trennschärfeproblem weniger kritisch. Es ge­
nügt, den Vorstufensuper mit zwei veränder­
lichen Abstimmkreisen auszustatten, so daß 
Vor- und Oszillatorkreis abgestimmt werden, 
der Zwischenkreis jedoch aperiodisch arbei­
tet. Mit dieser Eingangsschaltung, dem nach­
folgenden Zf-Verstärker, der zwei je zwei- 
kreisige Zf-Bandfilter verwendet, und dem 
zweistufigen Nf-Teil erhält man eine Gesamt­
empfindlichkeit von 1...2 yV im Mittelwellen­
bereich. Zur Unterdrückung von Störgeräu­
schen und für anpassungsfähigen Fern­
empfang besitzt das erste Zf-Bandfilter um­
schaltbare Bandbreite. Da gerade im Kraft­
wagen die Empfangsbedingungen ständig 
wechseln, erweist sich dieser Bandbreiten­
schalter als sehr nützlich.
Im Nf-Teil wurde eingangsseitig ein Klang­
farbenschalter angeordnet, den man mit dem 
Bandbreitenschalter kombiniert hat. Bei Breit­
bandwiedergabe ergibt sich eine Bandbreite 
von ca. ± 4 kHz. Dieser Wert geht bei Schmal­
band auf ca. ± 2 kHz zurück, wobei sich 
gleichzeitig die Trennschärfe verdreifacht. 
Der zweistufige Nf-Verstärker ist mit der 
Röhre ECL 11 bestückt

knöpfe an der Frontplatte befinden. Zu bei­
den Seiten der Skala sieht man die wichtig­
sten Einstellorgane. Mit dem linken Knopf 
läßt sich die Lautstärke regeln, gleichzeitig 
aber auch das Gerät ein- und ausschalten, 
während der rechte Drehknopf für Stations­
abstimmung und Skalenbeleuchtung vorge­
sehen ist. Die links und rechts von der Laut­
sprecheröffnung eingebauten und im Wagen 
leicht zu bedienenden Hebel betätigen Wel­
len- und Bandbreitenschalter.

TTnter den hochwertigen Autosuperhets 
kommt den mit Hf-Vorstufe ausgestatte­

ten Geräten größere Bedeutung zu, da sie 
sich der komplizierten Situation des Radio­
empfanges im Kraftwagen in vielfacher Hin­
sicht gewachsen zeigen. Ausgeglichener Fern­
empfang durch dreistufigen Schwundausgleich 
und befriedigende Lautstärken mit geringem 
Rauschpegel bilden wichtige Eigenschaften 
des Vorstufensuperhets. In die Klasse dieser 
Geräte gehört der Telefunken-Autosuper, der 
eine Spezialkonstruktion für den Volkswagen 
darstellt, aber auch in andere Wagentypen 
eingebaut werden kann. Dieser Super er­
scheint zu einem Preis von DM 354.— in elfen­
beinfarbener oder schwarzer Ausführung in 
zwei verschiedenen Bauarten. Sie unterschei­
den sich lediglich durch konstruktive Abwei­
chungen. Als Ergänzungstyp des Gerätes IA 50 
wird der Autosuper IB50 in einer Bauform her­
ausgebracht, bei der das Empfängergehäuse 
nach dem Einbau im Volkswagen mit der 
Linie der beiden Handschuhkästen abschließt.

Bild 1. Telefunken-Autosuper, ein zweck­
mäßiges und leistungsfähiges Gerät

Eigenschaften:
6 Kreise, 4 Röhren; 
1 Vorkreis, 1 Oszil­
latorkreis, 2 je zwei- 
kreisige Zf-Bandfilter; 
davon das erste mit 
umschaltbarer Band­
breite; Zweifadi-Dreh- 
kondensator; Dioden­
gleichrichtung; drei­
stufiger Schwundaus­
gleich, auf Vorröhre, 
Misch- und Zf-Röhre 
wirkend; widerstands­
gekoppelter Nf - Vor­
verstärker (Triode), 
Endverstärker (Pen­
todensystem); zweiter 
Lautsprecheranschluß; 
Klangfarbenschalter; 
abschaltbare Skalen­
beleuchtung
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■.en Autosuperhets mit Einzelteilwerten und Rohren-Meßdaten
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Korrektur der Verstimmung durch das Gehäuse. Werk­
stätten, die keine .Abgleichkappen* besitzen, können 
die geringfügige Verstimmung des Gerätes, die beim 
Aufsetzen der Frontplatte unvermeidlich ist, dadurch 
ausgleichen, daß sie vor dem Aufschrauben der Front­
platte die Eisenkerne F und G noch einmal um ein 
Geringes nach links drehen. Man gebe den Meßsender

Abgleich- 
Reihen­

folge

Sewicedatet*: TE LEFU N KE N - Autosuper

< r älSH
» 513pF Y

~^yäiü2

Zf-Abgleich. Der Meßsender (472 kHz) wird 
über einen Trennkondensator von ca. 5000 pF auf das 
Gitter der Mischröhre ECU 11 gegeben. Es müssen 
keine Verbindungen aufgetrennt werden. Die Abstim­
mung des Gerätes soll auf 510 kHz eingestellt sein.
Man achte darauf, daß kein störender Pfeifton von 
einem Störsender die Messung verfälscht. Gegebenen­
falls ist der Drehkondensator etwas zu verstellen. 
Wenn beachtet wird, daß die Tonblende, die bekannt- 

ig Bandbreitenschalter ist, auf .dunkel* 
steht, erübrigt es sich, den jeweils 2. 
Kreis zu verstimmen.

r\ &
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§ [ 1372pfr
H 30 k £

d
d

jflM
nu

1 BondfUten G-B 
? Bondfil/erA-B

lieh gleichzeitig 
bzw. .schmal’ 
angekoppeltcn

Einstellung des Wellenbereiches (Oszillatoreinstellung). 
Der Meßsender ist aperiodisch über einen Trennkon­
densator an das Gitter der Vorröhre (EF 11) zu legen. 
Er wird auf 510 kHz eingestellt. Dann muß durch 
Drehen am Eisenkern F bei der Drehkosteilung ,A n - 
schlag rechts* optimaler Ausschlag am Anzeige­
instrument eingestellt werden. In Drehkosteilung An­
schlag links bei 1610 kHz wird der Trimmer E so ab­
gestimmt, daß optimaler Ausschlag vorhanden ist. Es 
ist selbstverständlich, daß die Einstellungen am An­
fang und Ende abwechselnd so lange wiederholt wer­
den, wie es nötig ist. Auf dem Bereich Lang wird nur 
eine Frequenz, nämlich 150 kHz bei Drehkostellung 
.Endanschlag rechts* eingestellt und mit dem Eisen­
kern G abqeglichen. Die andere Endfreqi ~ 
Stellung .Endanschlaq links*, ergibt sich 
mit 290...310 kHz.

o
7 r

EBF11

Vorkreisabgleich. Der Meßsender ist über einen Kon­
densator von 45 pF an den Antenneneingan 
koppeln. Abgeglichen wird bei folgenden Free 
1450, 600, 160 und 280 kHz. Sie sind am Senuei eiu- 
zustellen und das Gerät darauf abzustimmen. Bei der 
Einstellung 1450 kHz ist mit dem Trimmer H optimaler 
Ausschlag des Anzeigeinstrumentes einzustellen, 
schließend mit dem Eisenkern I für 600 kHz und 
dem Eisenkern K für 160 kHz. Der Vorkreis Lang kann 
im Anfang des Bereiches bei 280 kHz mit dem Trim­
mer L abgeglichen werden. Der Trimmer befindet sich 
links oben im Gerät in unmittelbarer Nähe des Vor­
kreises auf einer Brücke über den Distanzsäulen.

Ausgangs­
übertrager

»periodisch über einen Trennkondensator von ca. 
5000 pF auf das Gitter der EF 11, stelle ihn auf 507 kHz 
statt auf 510 kHz und drehe den Eisenkern F auf opti­
malen Ausschlag des Anzeigeinstrumentes. Der Dreh­
kondensator muß dabei in der rechten Endstellung 
stehen.
Dasselbe mache man auf Lang mit 145 kHz statt 150 kHz. 
Die .Vorgabe*, die auf diese Art den Oszillatorspalen 
gegeben wird, wird ausgeglichen, sobald das Gerät mit 
der Frontplatte versehen ist. Damit ist wirklicher 
Gleichlauf gewährleistet.

q2 tm. g3
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Stromversorgungsteile für
Einfache Lösungen - Umschaltautomatik

besonderen Vorwider-
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Universalbetrieb

Bild 2. Getrennte Vor­
widerstände in jedem 

Parallelzweig

Bild 1. Heizkreis-
Schaltung im Uni- ---------- *
versalsuper bei Netzbetrieb

Bild 3. Heizspannungswert in Abhängigkeit 
vom Heizstrom für 25-, 50- und 100-mA-Röhren
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nung im Batterieröhren-Heizkreis vernichtet 
wird. Eine weitere Schaltungsvereinfachung 
ergibt sich, wenn man an Stelle des Röhren­
gleichrichters einen Selengleichrichter anord­
net. In diesem Falle kann man u. a. auf den 
Widerstand Ri verzichten. Der Übergang von 
Batterie- auf Netzbetrieb macht Umschalt­
einrichtungen erforderlich. Verwendet man 
eine Heizbatterie niederer Klemmenspannung, 
z. B. 1,4 V, so müssen die Heizfäden der Röh­
ren für Batteriespeisung parallel geschaltet 
werden. Eine Vereinfachung ergibt sich, wenn 
man die bei Netzbetrieb erforderliche Serien­
schaltung beibehält und eine Heizbatterie 
entsprechend höherer Spannung benutzt.

■p\ie großen Fortschritte im Koffersuperbau, 
■L-' die die deutsche Radioindustrie in den letz­
ten Monaten erzielen konnte, haben den für 
Batterie-, Gleich- und Wechselstrombetrieb ge­
eigneten Universalempfänger wieder in den 
Vordergrund gerückt. Die europäische Radio­
entwicklung kennt schon seit vielen Jahren 
ausgereifte Universalempfänger, insbesondere 
holländischen Ursprungs. Bei der jüngsten 
deutschen Entwicklung hat man die automa­
tische Betriebsartumschaltung nicht ange­
wandt und benutzt aus Einfachheitsgründen 
von Hand zu bedienende Umschalter.

Parallelzweig einen 
stand legt.
Falls wirtschaftliche Gründe die Verwendung 
eines gemeinsamen Vorwiderstandes ohne 
Umschalteinrichtung vorschreiben, darf man 
nur wirklich einwandfreie Röhrenfassungen 
mit guter Kontaktgabe einbauen und wäh­
rend des Betriebes keine Röhren aus dem 
Gerät herausziehen.

Gruppenweise Parallel- and Reihenschaltung
Bestimmte Batterieröhren haben einen Heiz­
stromverbrauch von 25 mA (z. B. DF 21 usw.). 
Bei Kombination dieser Röhren mit 50-mA- 
Typen wird man zweckmäßigerweise zur 
gruppenweisen Parallel- und Reihenschaltung 
der Heizfäden übergehen, jedoch darauf ach­
ten müssen, daß die Heizfäden nicht über­
lastet werden können.
Wenn man z. B. ein mit den Röhren DF 21, 
DF 21 und DL 21 bestücktes Gerät aus dem

Rechts Bild 5 
Grundsätzliche Schal­
tung des ABC-Strom- 

versorgungsteiles im 
Grundig-Reisesuper 

186 B/GW

Netz speist, wobei die Gleichrichterröhre 
UY 1 den Heizstrom liefert, ist mit Rücksicht 
auf die zwischen 100 und 200 V liegende 
Gleichspannung ein bezüglich des Widerstan­
des der Heizfäden sehr hoher Widerstands­
wert vorzuschalten. Durch diesen Widerstand 
wird der im Heizkreis fließende Strom fest­
gelegt. Sobald durch einen mechanischen 
oder elektrischen Fehler (z. B. Heizfaden­
bruch, schlechte Kontakte, Leitungsbruch 
usw.) der Heizfaden einer der Röhren mit 
einem Heizstrom von 25 mA unterbrochen 
ist, wird die andere parallelgeschaltete 25- 
mA-Röhre erheblich überlastet, da im Heiz­
kreis dieser Röhre nunmehr ein Strom von 
etwa 50 mA fließt. Wie Bild 2 zeigt, läßt sich 
dieser Fehler vermeiden, wenn man in jeden

Industriemäßige Lösungen
Ein gutes Beispiel eines von Grundig ent­
wickelten Stromversorgungsteiles bietet Bild 5. 
Die Schaltung bedient sich der beschriebenen 
Konstruktionsprinzipien. Es wird für Batte­

oden- und Schirmgitterströmen für die Röh­
ren noch den gesamten Heizstrom abzugeben 
hat. Aus wirtschaftlichen Gründen kommt da­
her für die Röhrenheizung nur Serienbetrieb 
in Betracht. Bei Verwendung der heute all­
gemein verwendeten Miniaturröhren für 1,4- 
Volt-Betrieb (Heizstrom 50 mA) beträgt der 
vom Gleichrichter zu liefernde Gleichstrom 
insgesamt ca. 62...65 mA. Während für die 
Röhrenheizung 50 mA benötigt werden, ha­
ben Anoden- und Schirmgitterstrom den ge­
ringen Wert von ca. 12...15 mA. Diese An­
gaben beziehen sich auf den Röhrensatz 
DK 91, DF 91, DAF91 und DL 92.
Das Prinzipschaltbild eines Netzteiles für 
Serienheizung von Batterieröhren geht aus 
Bild 1 hervor. Der Stromversorgungsteil ver­
wendet die Gleichrichterröhre UY 1, die man 
bis max. 140 mA belasten kann. Ri ist der 
Heizkreisvorwiderstand für die Röhre UY 1, 
während durch Rs die überschüssige Span-

•Ü
/VI

Auftrotende Überspannungen
Die in einzelnen Fällen auftretenden Über­
spannungen lassen sich an Hand der in Bild 3 
gezeichneten Kurven bestimmen. Hier ist die 
Heizspannung als Funktion des Heizstromes 
für eine 25-mA-, 50-mA- und 100-mA-Röhre 
dargestellt.
Die Auswirkungen schädlicher Überspannun­
gen werden neuerdings durch Newi-Wider- 
stände wesentlich verringert, so daß man auf 
kostspielige Schutzschaltungen verzichten 
kann.

Prinzip der Unlversallochnlk
Beim Universalempfänger ist es unmöglich, 
die Heizfäden in der vom Allstromempfänger 
her bekannten Art ohne weiteres aus dem 
Netz zu heizen. Der Empfänger würde stark 
brummen, wenn man ihn an das Wechsel­
stromnetz anschließt. In der Praxis ist man 
daher dazu übergegangen, den erforderlichen 
Heizstrom gleichzurichten, zu sieben und mit 
Hilfe von Widerständen auf den richtigen 
Wert einzustellen. Bei der Dimensionierung 
des Gleichrichters muß berücksichtigt wer­
den, daß die Gleichrichterröhre außer An-

Bild4. Bei dieser Heizfaden-Serienschaltung 
liegt die Endröhre an der positiven Seite, um 
die negative Gittervorspannung erzeugen zu 

können

U +

Zweckmäßige Röhrenfolge
Es wäre im allgemeinen vorteilhaft, die 
Röhre mit der größten negativen Gittervor­
spannung an die positive Seite zu schalten, 
wobei der Spannungsabfall über den Heiz­
fäden der anderen Röhren für die betref­
fende Röhre als negative Gittervorspannung 
ausgenutzt werden könnte. Bei GW-Betrieb 
besitzt diese Anordnung jedoch einen un­
angenehmen Nachteil. Da die Endröhre in der 
Regel die größte negative Gittervorspannung 
benötigt, müßte sie an die positive Seite ge­
schaltet werden. In diesem Falle fließt je­
doch der Anodenstrom der Endröhre durch 
die Heizfäden der Vorröhren. Ferner durch­
fließt der Anodenstrom der vorletzten Röhre 
die Heizfäden der beiden ersten Röhren, wo­
bei der Heizstrom der ersten Röhre zuletzt 
um den Anodenstrom der drei nachgeschal­
teten Röhren vergrößert wird (Bild 4). Bei 
Batteriebetrieb ist der Nachteil weniger von 
Bedeutung, da ein Teil des Anodenstromes 
den Weg über die Heizstrombatterie wählen 
wird. Bei Netzanschluß fließt jedoch der ge­
samte Anodenstrom durch die Heizfäden der 
Vorröhren. Die Überlastung ließe sich durch 
Parallelwiderstände zu den Heizfäden der 
Vorröhren vermeiden. Da bei Batteriebetrieb 
diese Shunts andere Werte besitzen müssen, 
empfiehlt es sich nicht die erwähnte Reihen­
folge anzuwenden. Abgesehen davon können 
durch die Anodenstromschwankungen der 
Endröhre Heizstromschwankungen der Vor­
röhren hervorgerufen werden. Es treten 
Rückkopplungserscheinungen auf, die sich 
nur durch Parallelschalten eines großen 
Kondensators zu den Heizfäden der be­
treffenden Röhren vermeiden lassen.

noä
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Bild 6. Prinzipschema eines Stromversorgungsteiles 
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in das Gerät lediglich 
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einfachen Schaltung
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Einbau-Neizteil für Melz - „Baby"
Den kleinen Abmessungen des Metz „Baby“ 
paßt sich der zugehörige Einbaunetzteil an. 
Er ist nicht größer als eine 75-V-Mikrodyn- 
Batterie, an deren Stelle der Netzteil ein­
gesetzt werden muß. Er liefert Heiz- und 
Anodenspannung, die durch getrennte Selen­
gleichrichter erzeugt werden. Die notwendi-

120/0.03 1kQ
r—M--M

- ---------o — A
16pF

S

Umschali auiomailk
Bei Universalgeräten, die in der Regel von 
Laien bedient werden, ist die Gefahr falscher 
Umschaltung nicht von der Hand zu weisen. 
Es sind daher automatische Umschaltvorrich­
tungen von besonderem Interesse. Es kommt 
hier darauf an, beim Übergang von Batterie- 
auf Netzbetrieb die Verbindungen zu den 
Batterien zu unterbrechen, um eine Ladung 
oder Entladung durch den Netzstrom zu ver­
meiden. Am besten eignet sich hierfür ein 
Relais. Es hat die Aufgabe, außer der Ab­
schaltung der Batterien bei Netzbetrieb auch 
noch andere Umschaltungen vorzunehmen. 
Z. B. kann man die Schaltung so einrichten, 
daß in der Ruhestellung des Relais der Emp­
fänger auf Batteriespeisung geschaltet ist. Bei 
Netzanschluß wird das Gerät zuerst mit Bat­
terien arbeiten und erst nach Heizung der 
Gleichrichterröhre auf Netzbetrieb umge­
schaltet.
Die Schaltung eines derartigen, für univer­
sellen Betrieb eingerichteten Stromversor­
gungsteiles geht aus Bild 6 hervor. Die Haupt­
schalter stellen die kombinierten Kontakte Si 
und Ss dar, während die Schaltkontakte n 
bis n vom Relais selbsttätig gesteuert wer-

I

die 
Kon­

takt rt in den Heizkreis geschaltet werden. 
Durch n wird die Heizbatterie vom Gerät 
getrennt, während n den Anodenstromkreis 
von der Batterie abschaltet und an die 
Gleichrichterröhre anschließt. Der Vorwider­
stand Ti stellt die Anodenspannung auf den 
richtigen Wert ein. Durch R3 wird die gleich­
gerichtete Spannung auf den für die Serien­
heizung erforderlichen Wert gebracht. Wi­
derstand R4 nimmt den Unterschied zwischen 
dem Heizstrom der UY1 und dem für den 
Empfänger benötigten Strom auf. Während 
des Anheizvorganges übernimmt R2 die Auf­
gabe von Ri. Bei dieser Schaltung ist zu be­
achten, daß das Gerät am Gleichstromnetz 
bei falscher Polung nicht von Batterie- auf 
Netzbetrieb umgeschaltet wird. Es fließt zwar 
der Heizstrom durch die Gleichrichterröhre, 
aber die Anode wird negativ. Am Ladekon­
densator Ci tritt also keine Spannung auf. 
Es ist daher angezeigt, um festzustellen, ob 
das Gerät aus dem Netz oder aus eingebauten 
Batterien gespeist wird, eine Anzeige in Form 
einer Skalen- oder Glimmlampe anzuordnen. 
Diesem Zweck dient das Lämpchen L. Es 
leuchtet beim Anheizvorgang auf, soll je­
doch bei normalem Betrieb nicht brennen. 
Eine andere Möglichkeit besteht noch darin, 
das Relais unmittelbar vom Netz aus zu er­
regen (z. B. thermisches Relais). Bei falscher 
Polung entsteht am Ci keine Spannung, so 
daß der Empfänger nicht mehr arbeitet. Man 
muß dann den Stecker umpolen. Bei diesem 
Prinzip ergibt sich allerdings eine Verzöge­
rung in der Betriebsbereitschaft des Gerätes, 
die durch die Anheizzeit bedingt ist.

----------------------- 1 W 1505.30
*—N--#-

Bild 1. Schaltung des Grundig-Einsatz- 
Netzteiles

rie- und Netzbetrieb jeweils Serienschaltung 
angewandt. Die Spannung der Heizbatterie 
ist mit 9 V gewählt Die überschüssige Span­
nung reduziert der durch Kontakt V kurz­
zuschließende 30-ß-Widerstand. Sinkt die 
Batteriespannung im Laufe der Entladung 
wesentlich ab, so kann man durch Kurz­
schließen des Vorwiderstandes die Batterie 
weiterhin benutzen Die Heizstromstabilisie­
rung bewirkt ein Newi-Halbleiter-Wider- 
stand, der Überspannungen aufzunehmen ver­
mag, in Verbindung mit einem 150-uF-Kon- 
densator. Für die Umschaltung wird ein 
Schiebeschalter benutzt.

und Heizdrossel ausgestattete Siebkette. Die 
Heizspannung läßt sich mit Hilfe des 10-Q- 
Reglers auf den Sollwert genau einregeln. 
Bemerkenswert ist die zweckmäßige kon­
struktive Ausführung des Einbaunetzteiles. 
Man hat auf bequemes Auswechseln großen 
Wert gelegt. Die Anschlüsse können leicht 
vorgenommen werden. Ebenso einfach 
staltet sich die Netzumschaltung und 
etwaige Auswechseln der Sicherung.
Netzschnur besteht aus Flachkabel, das sich 
leicht aus dem Gehäuse herausführen läßt 
und zum Einbau eines Schnurschalters eignet.

gen Wechselspannungen gibt ein kleiner 
Netztransformator mit zwei Sekundärwick­
lungen ab. Als Siebkette für die Anoden­
spannung genügt ein 15 - uF - Kondensator in 
Verbindung mit einem 1-kQ-Widerstand.
Im Heizstromkreis bewirkt eine Heizdrossel 
ausreichende Siebung. Auf Elektrolytkonden­
satoren, die naturgemäß größeren Raum 
beanspruchen, konnte verzichtet werden, da 
die Heizbatterie im Gerät verbleibt und sich 
so eine Pufferung ergibt. Der große Vorzug 
dieser Konstruktion besteht u.‘ a. darin, daß 
nach dem Einsetzen in Ccrnt 
eine Druckknopfleiste aufzusetzen ist 
Schraubanschlüsse vermieden werden, 
erstaunlich geringen Abmessungen 
Netzteil verwendeten Bauteile geht 
Bild 4 hervor. Der Netztransformator 
kaum größer als eine 
Trotz der vorbildlich 
ermöglicht der Netzteil einen absolut brumm­
freien Empfang.
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Für zahlreiche, von der Radioindustrie her­
ausgebrachte Reisesuperhets werden zusätz­
lich erhältliche Netzteile hergestellt. Sie 
dienen bei stationärem Betrieb zur Strom­
versorgung des Gerätes, ermöglichen also in 
diesem Falle eine beachtliche Verringerung 
der Betriebskosten. Man kann den Netzteil 
in der Regel an Stelle der eingebauten Bat­
terien einsetzen. Dieses Verfahren hat gegen­
über Geräten mit bereits eingebautem Netz­
teil den Vorzug der Gewichtsersparnis, da 
man für Batteriebetrieb den Netzteil heraus­
nehmen muß. An zwei typischen Beispielen 
bekannter Reisesuperhets soll beschrieben 
werden, wie das aufgezeigte Problem in 
einfacher Weise gelöst werden kann.

---------o — H

.. 700pF

Grundig Netzteil für ReisOsuper 216 B
Für den Reisesuper „Boy“ (Grundig 216 B) 
wird der Netzteil nach Schaltung Bild 1 
hergestellt. Er gestattet den Betrieb des 
Gerätes an Wechselstromnetzen für 117/220 V 
Spannung. Der primärseitig auf den jewei­
ligen Netzspannungswert umschaltbare Trans­
formator besitzt zwei sekundärseitige Wick­
lungen für Anoden- und Heizspannung. Zur 
Gleichrichtung beider Spannungen werden 
getrennte Selengleichrichter benutzt. 
Die Anodenstromsiebkette verwendet 
3 - kQ - Siebwider- 
stand und zwei 16- 
uF - Kondensatoren. 
Während der An­
odenspannungsteil 

mit Einweggleich­
richtung arbeitet, 
finden wir im Heiz- 
Netzteil Vollweg­
gleichrichtung und 
eine mit zwei je 700- 
jiF - Kondensatoren

den und im Schaltbild in 
Ruhestellung gezeichnet sind. 
Hat das Gerät beim Schließen 
der Schalter Si und Sa keine 
Verbindung mit dem Netz, so 
arbeitet das Gerät normal mit 
Batterien. Ist der Empfänger an 
das Netz angeschlossen, so wird 
die Gleichrichterröhre über die 
Kontakte n und ra geheizt Um 
bei Wechselstrombetrieb eine zu 
starke Unterdrückung des Heiz­
stromes durch die Drosselspule 
zu verhindern, wurde der Ab­
flachkreis in den Vorheizkreis 
nicht mitaufgenommen. Ferner 
dürfen die Kondensatoren nicht 
an das Netz angeschlossen sein. 
Nach genügender Heizung der 

Katode entsteht am Kondensator Ci eine 
Gleichspannung, die das Relais erregt. 
Durch Schalter n wird eine Selbstheizung 
der Gleichrichterröhre nach Beendigung 
des Anheizvorganges bewirkt, wobei 
Heizfäden der Empfängerröhren durch

Bild 4. Der Einsatz- 
Netzteil zum Gerät 

„Baby" 
größer

Batterie

■220V

A u. 1
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Tausende Autofahrer sind Besitzer des „Telefunken - Autosuper* 
und möchten diesen prächtigen Gesellschafter nicht mehr missen. 
Sollten Sie als Geschäftsmann sich die Beliebtheit des Gerätes 
nicht gerade jetjt zunutje machen! Auch in ruhigen Zeiten gibt 
es einen „Markt*, wenn man sich umtut. Rücken Sie bei Ihren 
Verkaufsbemühungen den Telefunken-Autosuper besonders in 
den Vordergrund — wir stellen Ihnen gern Werbematerial zur 
Verfügung — so gibt das ein glattes, lohnendes Geschäft, das 
wirklich geeignet ist, die „Saure - Gurken - Zeit* zu überwinden.

6 Kreise, 5 Röhren einschl. Trockengleichrichter / permanent-dyna­
mischer ca. 4-Watt-Lautsprecher / Bandbreitenregler / Tonblende / 
’/i Jahr Garantie / Anschlufjmöglichkeit für zweiten Lautsprecher.
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Preis

6.—

Preis Preis
11.507001 7026

220 V, 2X320 V 80 mA,5103

7005

Re; schwarz-weiß,—.50
70317007

'7032
7008

7008a 7040 7087
12.— 70967008b

7041

70437009b 4.50
1 St. —.45, 10 St. 3.80

6.—
70974.50

4006
2.2550108.50 7047 35 pF.Vollmer*, NT 2-Magn.,dl4007 3.5010.50 7048

130 mm,Neorit-Korb,7010 7049
4.75

70914 W 

14.—
7015 2.40

12.— 3.20
7094 m.

55.—
7060 2.50 7095Schränklasch., AEG,7061 m.
7062

—.30

7088 iper 
fa-

7024 >en
7025 7072

Für gute Anlagen: LAUTSPRECHER
REPARATUREN

nur
Lautsprecherwerkstätten, Hof in Bay

Ein Begriff
KÜRZESTE LIEFERZEITEN

JOSEPH SCHRODER Fabrik für Radioteil«
HOMMERICH Bez. Köln, Ruf Dürsdi«id 228

—.50
—.60

—.30
—.20

7002
7003
7004

7074
7009

Antennen - Material
Blitzschutz-Automaten 
Antennen-Isolatoren 
Dachrinnen-Isolatoren 
Dadirinnen-Blitzschutz 
Abspann-Isolatoren 
Zimmer-Isolatoren 
Dach-Stabantennen
Dachrinnen-Stabantennen 
Fenster-Stabantennen 
Auto-Antennen

1 St. -.25, 10 St. 2.20
1 St. -.30, 10 St. 2.40

2.50
3.50
3.50
2.50
2.50
2.50
4.50

7027
7028
7029
7030

7044
7045

7063
7064

7068
7069

7070
7071

6.75
2.50

1.65
2.10
3.20

7.50
1.25

7073
7075
4002
4003
4004
5101

7077
7078
7079

7082
7083

7092
7093

11.50
11.50

I 
15.—

Lag.- 
Nr.

5. —
6. —

Lag.- 
Nr.

m. , 
kß, 5 kß.

4.50 
3 50 
2.75

6.— 
6.40

—.30
3.50

—.60 
—.45 
—.60 
5 — 
2.50

—.75

8.—

1.50 
3.—

2.95

7^50

■'n,.*

Entbrummer,
250, 500, li

Besonders gür:
Potentiometer .

Drehschalter,

Fadenzinn, 50 g 
Lötkolben 60 W,

7011
7012
7013 dto.3059
7014

______________Typ______
Widerstände 420 Ohm 30 W m. Flansch, 

la Qualität .............................
dto. 650+150 Ohm 15 W ....
dto. 1150 Ohm 25 W m. Schell«
dto. verändert. 10 ß 2 W, Sd.

Spindel ...............................
dto. 500 ß 40 W, Schleifer
dto. Rosenthal glasiert, 1

30 kß 40 W 

1.80
4.50
4.50 

—.25 
18.—
7.50 
7.50 

. , , ... . 1.50
2— geschl. —.20
10 Stück 1.80, 100 Stück 15.—

_____________________Typ____________________

Geweberüschschlauch beste Qualit. 0,8/1/
1.5 mm  10 m —.60
2.5 mm 10 m —.70, 4 u. 5 mm 10 m—.85 
8 mm 10 m 1.20. Bei Großabnahme noch 
billiger I

2.25
2.25 

10 Stück 19.—
, 1 pF 1000/2000 V
[estigungslasche, An-

 1.60
10 Stück 13 —

................ 12.—
....... —.80

 2.25
 2.25

10 Stück 19.50

 —.20
Spindel .. —.50

uu. ............................................................................. .11.—
dto. Hescho-6-Kr.-Sup. KML m. Sch. ker. 13.—

7016 Mavomi
7017

J
2.50

Gitterkappc- -------- r- , ------------
f. Ami  —.05

Schaltdraht 0,6 u. 0,8 Cu isol 10 m —.60
100-m-Ring  3.50

5.—
180 pF Eltewe .........—-50

>KE, 320 pF .................... —.45
..Stück—.30, 100 Stück 25.—

Becherkondensatoren, 
Rundbecher m. Bef« 
Schluß keram. isoliert 

1 pF 500/550 V, Hydra . 
4 pF 250/300 V. Hydra .
1 pF 6000/9000 V, Ducati

Großes Juli-Angebot radio-heine*** w ■*'*'*-' VUXä AAl&gvJJVL Hamburg-Altona, Bismarkstraße 24
Versand gegen Nachnahme oder Vorkasse. Rückgaberecht bei Niditgetallen binnen 
8 Tagen gegen Bar-Rückzahlung (also kein Risiko)- Postscheckkonto Hamburg 5 38 32

 4.95
10 Stück —.60 

) mm,

Achtung I 
Ausschlacht« 
220 V, 4 u.
1 Elko 50 pF 
1X10, 2 Kii 
sockel, 1 Di 
7 Meß-, 8 
densatoren, 
men montie 
alles fabrlk.

m. Eisenkern  
ipulenkörper, 35 mm j0, 
x-anco 

240 V, 
u. 2X

jünstig:
r 50 kß log., m. Zug- od. 

,Preh“ und „Elgesit“ 
Stück 1.35, 10 Stück

mit 2X300 V . 
mit 2X350 V 
110, 200, 220, 
2X6,3 V 1 A

Widerstände u. Kon- 
ler, 3 Apparateklem- 
etallchassis,

Rundform, Draht, 50, 100, 
1000 ß  ~ '

10 Stück 4.-
Niedervolt 20 t

Stück—.55, 10 Stück
Stück —.65

5.50
1.10
1.40
1.40
1.60

ige-
■ Philips 
itet, zum 
itzes be-

ieter Gossen, 
Verschiedenes: Röhre 
5pol. Topf, Stahlr. ovi

7018 Rimlock-Sockel
7019 Miniatur-Sockel 
7020 Trimmer 10...60 pF, Hescho-Scheibenfoi

10 Stück 2.20,-------- -
7021 DKE-Drossel, 20 mA Stück —.90,
7021a Drossel 30 mA ....Stück—.90, 
7022
7023

1.—, Sicherungselem. rd. —.40 
la Qualität 

 
Ersatzwiderstand hierzu .
Resopal-Schilder 220 V co,

52 X 25 mm .
Potentiometer,

500 kß, 1 M!
dto. m.

1 Mß

Lnlöten 
10 Stück 

, 6 L 7, 904 .. 
6B8, 6V6,

iw., 180 mm 0 
[eisen - Magnet-

Spulensätze: Hescho Audion 0102 KML, 
mit Schalter  

dto. Görler KML m. Wellenschalter .... 
dto. Limann-Bandf.-2-Kr. m. Schalter und 

Potentiometer
Siemens-Audion ML (Haspelk., Hf-Litze) 
dto. Neumann-6-Kreis-Spulensatz KML, 

mit Schalter ..........

........................................................... —.20 
ohne Schalter, 25, 50, 100,

Iß  —.80
Drehschalter (Elgesit) 0.1; 0,5;

gebr  
rensockel 8pol. Topf, 
.-al. Oktal .... Stück —.20 

10 Stück
....1 Stück—.50, 10 Stück 

. .1 Stück—.50, 10 Stück 
“ " ’ " ’ JAiz'orm

, 100 Stück 
>, 10 Stück 

 10 Stück
Heizspann.-Wandler (Autotrafo) 4...6,3 V 
Netzstecker, gute Qualität, 2teil. gescL’

10 Stück 1.80, 100 St 
.Philips*, 0,10 - Gitterclips

Lautsprecher, DKE-Freisdr 
dto. Wigo-Freischw., Huf« 

Blechk., 180 mm 
dto. perm.-dyn. .Vollmer' 4 W, 180 mm, 

trotz niedrigen Preises beste Wieder­
gabe, o. Tr. ..

ito. perm.-dyn. ,
180 mm, o. Tr. 

dto. perm.-dyn.,
guter Klang, o

dto. perm.-dyn., 1,5 W, m. Tr., 7...13 kß 
Anpassungstrafos 5000/7000 ß bis 5fl, 4 W 
dto. 7000 ß/3 ß, 2 W
dto. 4500...7000 ß/5 ß,
dto. 15...20 kß/5...8 ß 

7014a Philips-Ausg.-Trafo D 78 A. 6 W 7000 ß 
5102 Gegentakt-Ausgangs-Trafo Philips f. 2X

RL 12 P 35, 70 W prim. 2X3,5 kß, sek.
140, 200, 300, 700, 1000 fl  

Meßinstrumente, Gossen Drehspul, Ein­
bau, Gehäuse 60 mm 0. 10 V, Ri = 
10 000 ß 

Röhren: AZ 1, AZ 11, 6 K 7, 
IT 4, IS 5, 3 A4, 6K8, 

12 SG 7 ........................
3 S 4, RV 12 H 300 
RL12T1 .......................................
RV 12 P 4000 ..............................
RL 12 P 35 
EM 4. AZ 41, KDD 1  
RV 12 P 2000 6.50, UCH 5 7.85, EL 41 
EAF 42 6.90, ECH 42 8.80, ECH 11, ECL 11 12.— 
35 L 6 11.50, CL4 14.—, ECH 4  7.50

Einmallgl Moderner 6-Kreis-4-Röhrensu] 
W od. GW, Holzgehäuse, spielfertig, 
brikneu, 6 Monate Garantie, jedoch 
ohne Röhren  78.— 
Erfordert. Röhren: ECH 11, EBF 11. ECL 11 
bzw. UCH 1L, UBF11. UCL 11.

Bastlerl Bausatz (Meßbrücke) zum 
4-ten, bestehend aus: Heiztrafo

i. 6.3 V, 2 Elkos 6 nF 350/385 V, 
‘ . 7 12/15 V, 1 Wellenschalter 
ippausschalter 2polig, 3 Röhren- 
Jrahtpotentiometer, 1 Pot. 1 Mß, 

sonstige
, 3 Trimme

.iert auf Met
Ikneu ..

7050
7051
7052 . r.  . .........
7053 0,1 nF 5000/15 000 V, Ducati 
7054 4 nF 5000/10 000 V, Ducati ..
7055 Drehkos 1X100 pF ....................
7057 1X500 pF Luft ............................
7058 dto. 2X500 Kugellager, Cälit

14.— 
leibefest. m. Anschlußkab. .. 14.— 
ter, verhindert unrechtmäßi- 
>n Ihres Rundfunkgeräts .. 
ippschalter auf Pertinaxpl.

Stahl, verz., 30-m-Ring .. 
rd., 70 mm 0, 50 mm hoch, 
ausgestanzt, für Selbstbau 
ipparaten  
.Eifa“ 6 A 3.25, dto. 10 A

__________________ Typ______________
dto. Hescho ML u. 3X K m. Sch. keram. 16.— 
Netztrafo VE 5.—, VE dyn
dto. 2X250 V 80 mA, 4 V, 4...6,3 V .... 11.50 
dto. wie 4002, aber —*• 
dto. wie 4002, aber
dto. Philips BV 15,

2X400 V 150 mA,
6,3 V 2 A 

dto. 110, 150, 
4...6,3 V u.

Für Werkstätten und Bastlerl Durch Groß­
einkauf noch billiger! Sortiment Wider­
stande ’/i bis 2 W von 50 ß bis 2 Mß, 
reichhalt. u. best. sort. 100 Stck. nur 6.—

Werkstattsortiment Hescho - Kondensatoren 
0,9 pF bis 500 pF, alles gängige Werte, 
bestens sortiert  50 Stck. nur 6.—

Werkstattsortiment Rollkondensatoren
50 verschiedene Werte von 50 pF 
bis 0,1 nF, bestens sortiert  6.—

Rollkondensatoren unerhört billigl
50 000 pF/500 Voo
10 000 pF/700'2100 V
0,1 nF 1000 3000 V
0,1 nF 125 V —.10

Bosch - MP - Kleinkondensator mit Befesti­
gungslasche
1 nF 160 V 

Philips-Spulenbausatz KML, bestehend aus 
je 3 fertiggewickelt. Spulen m. Eisen­
kern, für Eingangs- u. OsziUatorkreis, 
3 Heschotrimmern u- Verkürzungskon­
densatoren, Montageplatte (wie Phi- 
letta 49 A) ...........

dto. wie oben, jedoch große Monta« 
platte m. Wellenschalter (wie 
D 78), unmontiert u. unverdraht« 
Selbstbau eines guten Supersat. 
stens geeignet 

Steuerquarz, 9,5 MHz, gekapselt a. Röh­
rensockel .............................................

Glasrohrsicherunq 0,5 u. 1 A .. 10 S 
Keram. UKW-Spulenkörper, 45X20 

einlochbef...............
dto. zweilochbef i" 
Keram. KW-Steckspu

Länge 100 mm, Lai....................
Keram, KW-Sendespulenkörpei, 60 mm 0, 

Länge 120 mm  
Orig. Philips-Umschalterplatte m. 2 Si­

cherungshalt., Spannungskarussell HO, 
125, 145 , 200, 220, 245 V, m. Befestig.- 
Winkel  

Spannungskarussell allein . 
Urdox 35 V, 50 mA, zum Ei;

I, XrU V, ZÄJZV V OV um,

-------- . 4 ..6,3...12,6 V 1,5 A  11.50 
7076 Krokodilklemmen —.10, Batteneklemmen —.30 

Akkuklemmen 10 A —.30, dto. 25 u. 50 A —.40 
Spannungsprüfer m. Schnur u. Stecker .. 
dto. Füllbalterform  

7080 Zerhackerepatrone WG1 2,4a 
7081 Autoantenne. Seitenform, 2-Bolzenbefest.

mit Anschlußkabel .........................................
dto. Halbkugel 
Schlüsselschalt« 

ges Benutze;
7084 Wehrmachts-Ki]
7085 Antennenlitze,
7086 Bakelite-Dose, i 

Vorderseite • 
von Detektora)

Sicher.-Automat ,

VieUach-lnstrument wie .Multizet*, 
1,5...6...30...150...300...600 V; 0,003... 
0,015...0,06...0,3...1,5...6 A, = u. oo

Röhren-Voltmeter UDT (Rh. & Schw.) 
f Batt., mit KB 2-Meßber. 10...50...
250 V, fabrikn., einschl. Röhre .... 45 —

 —.75 
........................ —.50 
die, Neawid —.50 
»chleifer mit

4008 2X475 pF Philips-Kleinform  
7059 dto. 2X500 pF Standardsuper Calit .... 
7090 Hartpapierdrehko, 180 pF Eltewe  

Abstimmdrehko DKE, 320 pF  
DKE-Rückkoppler ..Stück—.30, 100 Stück 
Selengleichrichter, 240 V 20 mA, Rippen­

form SAF . 
dto. Elkoform

220 V 30 mA 
dto. SAF 240 V 300 mA  
dto. 240 V 600 mA  
dto. 14 V 0,15 A, Graetz (f. Akkulader) 
dto. Hartpapierrohr, 250 V 20 mA  
dto. 30 mA  
dto. 40 mA 2.60, dto. 60 mA 

7065 Meßgleichr. Maikäfer Siemens G 1341/1 ..
7066 Hf-Glelchrichter Slrutor .................................
7067

_, --------------- - 1UU,

............................. Stück —.50
Stück 4.—, 100 Stück 25.—
pF, 12/15 V, 25 pF
StAA ___  « in Q«,i rlr

Elkos, 
30/35 V  L  .

dto. 50 pF 12/15 V, 50 pF 15/18 V
10 Stück 

dto. 100 pF 30/35 V, Siem., 150 pF 12/15 V 
dto. Hochvolt, Hartpapier, 4 pF 350/385 V 

dto. 4 pF 450/500 V, dto. 6 pF 350/385 V 
dto. 8 pF 350/385 V, dto. 16 pF 350/385 V

7046 dto. Alubecher m. Schraube, 16 pF 350/ 
385 V, dto. 500/550 V 

dto. Philips, 10 pF 250/275 V 
310/340 V 

dto. Krefft, 40 pF 350/385 V .
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KONSTRUKTEUR
zum baldigen Dienstantritt gesucht

Jotha

(gruhdig)
Lumophon

RADIO-WERKE GmbH ■ FORTH/Bay.
Metz

Schaub

Telefunkeu

7 gedehnte Kurzwellenbänder
Autosuper

von SUPER-BADIO, HÄMBUBG20/A

bAb
Verlangen Sie Prospekt und Preisliste

I.

• Telefon 45861

Hier abtrennen

DRUCKSACHE
(Werbeantwort)

FUNKSCHAU

Erscheint zweimal im Monat

An den
Akkulader

FUNKSCHAU-Vertrieb
Name:

Vorname:

Wohnort: ..........Verkaufe:

Postort:

Straße:...

Zuschriften unter 3160 K Bitte deutlich lesbare Anschrift 1

i

VERSCHIEDENES

VERKAUFE USCHI

Bezugspreis monatlich 1.46 DM. ein­

schließlich Zustellgebühr.

LORENZ BABLITSCHKY Kondensatorenfabrikation

NÜRNBERG, Untere Baustraße 3

Kompensations-, Roll-, Becher-, Motor- 
und Störschutz-Kondensatoren

Lautsprecher und 

Transformatoren

Schriftliche Bewerbungen mit Lebenslauf 
und den üblidien Unterlagen bitten wir 
an unsere Personalabteilung zu richten.

STELLENGESUCHE 
UND - ANGEBOTE

repariert in 3 Tagen 
gut und billig

Schneiddose Neumann 
R 12 b und Wiedergabe­
dose R5zusamm.125.-DM.

ZEITSCHRIFT 
FÜR DEN FUNKTECHNIKER

Wickelarbeiten jedt 
gesucht unter Nr.

zu
Nie-

und zahlreiche weitere Schikanen hat der U LTfl A-. 
KORD-GROSSUPER SR 50, das Spitzen­
gerät für den Bastler. Fordern Sie sofort ausführ­
liche Baumappe gegen Einsendung von DM. 1.50

K. G.
SENDEN/Jller

Graetz
Lorenz

Autosuper Chevrolet
6 Volt 250.- DM.

GW 
GW 
GW 
GW 
GW 
W/GW 
GW 
GW 
W 
W 
GW 
W 
W/GW 
W/GW 
W/GW 
W/GW 
W/GW 
W/GW 
W 
W/GW 
W/GW 
GW 
GW 
W 
W 
w 
w 
GW 
w 
GW 
w 
GW 
W 
w

129.— 
170.— 
295.— 
69.— 

118.— 
285.— 
69.— 

118.— 
205.— 
215— 
270— 
245— 
185— 
295— 
300— 
355— 
572— 
105— 
170— 
190— 
265—
69— 

118— 
200— 
235— 
270— 
169— 
225— 
250— 
280— 
298— 
310— 
155— 
240— 
250— 
290— 
260— 
230— 
240— 
33.50

@ MÜNCHEN 22

Zweibrüdcenstr.8/11

led.,
Lungs- 
unter

Röhren 
Vorrätig 
DF 22 Dl 
ger, Backnang, 
Straße 57.

Meßsender, 
verseh, elel 
gerate zu v 
anfordern. 
Nr. 3160 K.

Es kommen nur Bewerber in Betracht, 
die in Konstruktion und mechanischer 
Gestaltung von Rundfunkgeräten über 
langjährige Erfahrung verfügen.

Oszillograf-, 
lektrische Meß­
verkauf. Listen 
Zuschriften u.

ler Art
3161 L. Ich (wir) bestelle(n) ab sofort die

v 10, 
Ausg., 

10 V. DM. 
pp. mit 
ä DM. 

unter

3 S 4 DM. 3.- 
6SL7, E7 
Heninger, 
morstraße

Radio-Bespannst. J. Trom- 
petter, Overath, Bezirk 
Köln.

Kurztrichter, alle Typen, 
Neuheit: Unlvers.-Modell. 
O. Müller, :20a) Ohof- 
Gifh.

Radiohaus Gebr. Baderle, Hamburg 1 
Spitalerstraße 7 • Telefon 327913 

perm.-dyn. Lautsprecher 31/aW o/Tr..................................DM. 9.—
Ausg.-Trafo 5 2 4-7k2............................................. ,, 3.—
Netztrafo 110 - 220 V 2 x 300 V 60 mA 4 V 6,3 V.............. . 8—
Heiztrafo 110 - 220 V 4 V 6,3 V..........................................  2.70
Heiztrafo 110 — 220 V 6,3V-f-6,3 V...........................................2.70
Hopf Doppeldrehko 2x500 cm....................................... „ 3.—
Calit - kugelgelagert 
Trockengleichrichter 400 V 250 mA................................. „ 2.50
Fordern Sie unsere Gratisprelslisfe m. d. günstig. Sonderangeboten an I

• ■ —n nichts anderes angegeben, lautet 
?ür Ziffernbriefe: Geschäftsstelle des 
-••ages, (13b) München 22, Zweibrücken-

Wickelautomat. Kandulla 
preiswert. Zuschrift, unt. 
Nr. 3162 H.

Verstärker Philips
6 Röhr., 5 Eing., 4 
Wechsel. 110...22C ' 
250.—, 5 Telefon-Api 
Wählscheibe, neu, ä
38.—. Zuschriftert 
Nr. 3165 F.

Frequenzmesser 
kompl. DM. 80.—, 
quenzmess. BC 221, 
o. B., DM. 35— 
1000 - kHz - Quarz« 
DM. 6.—, kompl 
tungssammlung d< 
sehen Rundf.-Gei 
90.— zu verkaufe] 
bürg, Stuttgart, 
berg 17.

Siemens - Meßsender, Rel 
send 22 b/c,_ 80 kHz bis 
28 MHz, neuwertig, ab­
zugeben. Schulze, Düssel­
dorf, Jahnstraße 40.

ien enthält, beträgt DM. 2.- 
a zusätzliche Gebühr von T

Die in FUNKSCHAU Nr. 8 
bei mir bestellten amer. 

sind vergriffen.
I 6 SJ 7 DM. 2.55, 
>M. 2.95. K. Ellin- 

Aug.-Ad.-

•Mi

Siemens-70-W- Verstärker 
zu verkaufen. F. Donath, 
Bielefeld, Heeperstr. 224.

Elektromeister u. Radio­
fachmann, 27 Jahre, 
sucht passend. Wirki 
kreis. Zuschriften i 
Nr. 3166 S.

die Geschäftssun ^.^SCHAU sind ausschließlich an

Postkarte angefordf^ nach Erhalt der Vorlage durch 
Wir in Masdiinp„cIt,,IDen Text einer Anzeige erbitten 
einer Druckzeile °?.dlrift oder Druckschrift. Der Preis 
oinschl. Zwischn« ~ etwa 28 Buchstaben bzw. Zeichen 

'"“b5“' be,rä91 DM' 2— Für xu bezahlen olne zusätzliche Gebühr von DM. 1 — 
Zifferanzeigen: Wenn 
die Anschrift jür 
FUNKSCHAU-Verla« 
Straße 8.

Radiogroßhandlung

HANS SEGER
REGENSBURG 

Weißenburger Straße 1 
(neben der Handwerkskammer) 

Telefon 2080
Nachfolgende Radlogeräte biete Ich zu günstigen 
Nettopreisen an. Lieferung nur per Nachnahme: 
Blaupunkt

Suche Rundfunk- u. Elek­
trogeräte in Kommission. 
Biete Röhren Stück ab 
DM. 2.—. Angebote unter 
Nr. 3157 St.

M. 3—, 1619 1—, 
DCH 21 8— lief. 
", München, Reit- 
Je 21.

ECH11 DM. 8.90, UBF 11 
DM. 7.90, fabrikneu — 
Umtauschrecht. Bestellun­
gen unter Nr. 3147 H.

Rundfunk-Mech., 26 Jhr., 
erf. in Rep. u. Abgleich, 
sucht Stelle. Zuschriften 
unter Nr. 3154 St.

Laqenwickelmaschine 
kaufen gesucht. I. ___
wöhner, Münster/Westf., 
Warendorferstraße 91.

Entw.-Ing., 43 Jhr., Spez. 
für Senderbau und ortsf. 
sowie bewegl. Sende- 
Empf.-Anl., langj. Prax., 
sucht passend. Wirkungs­
kreis. Angebote unter 
Nr. 3163 W.

Philips-Katodenstrahl-Os- 
zillograf, ähnl. GM 3152 
(Holl. Mod.), mit DG 9/3, 
für DM. 420.— oder An­
gebot in Phil.-Ela-Gerät. 
Zuschr. unt. Nr. 3156 Sch.

Breitband-Lautspr., perm.- 
dyn., Spez.-Navi-Membr., 
in Alu-Gußkorb, 320 mm 
Durchm., 15 W, auch Son­
derausführung mit 200 0- 
Schwingspule, fabrikneu, 
DM. 65.- (List.-Preis DM. 
137.—). Spez. - Ausf. für 
Tonmöbel u. übertr. im 
Freien. Hochwertige Alu- 
guß-Schalltrichter. Vers, 
und Nachn. Betriebsbe­
rater Friedrich Ebeling, 
München-Allach, Manner- 
straße 7.

Suche Schaltbild f. kom­
men. UKW-Empf., Appa- 
reil Type R 87 Serie HSL. 
Ein gleicher Apparat mit 
den Bereichen 1,6..4,5 m, 
9 Kr. u. 11 R., steht billig 
zum Verkauf. Angebote 
unter Nr. 3155 Sch.

BC 221,
Fie-

o. R., 
Mehr.

ze, Stück 
nl. Schal- 
der deut- 
•räte I’M.

■n. Lux- 
Stroh-

Tausch — Verkauf: Os­
zillograf mit DG 9, neu­
wertig, Akkulader SAFr 
neu. bis 48 V...10 A. 1 km 
NLHK 2X05. Suche: Krad 
bis 200 ccm. Anfr. unter 
Nr. 3158 P.

Schneidgerät, mögl. mit 
Verstärker u. Mikro, geg. 
Kasse zu kaufen gesucht. 
Radio-Heisig, Waldkirchen, 
Niederbayern.

1

Aditungl 50 °/o u. Preis! 
R & S - Meßgeräte, neu­
wertig, 1 Schwebungss. 
S. STI 4032, 1 Tastvolt­
meter UTKT, 1 R.-Volt- 
meter UGW und UDN, 
1 AEG - Kleinoszilloaraf. 
Jüngermann.Remagen/Rh., 
Altestraße 72.

Biete: Neuwert. Leica 3b 
m. Summitar. Suche: Ma­
gnetofon. Zuschriften u. 
Nr. 3164 E.

Hochsp.-Trafos, 20 Stück, 
180/7600 V bis 600 VA, 
10 Stück 220/2200 V bis 
500 VA, 30 000 Schicht­
widerstände ä DM. —.03 
bis —.05. Zuschriften unt. 
Nr. 3159 K.

US 3 
US 4 
T499 
Trumpf 
Olympia (Preß) 
152 
Stuttgart 
Hamburg 
München 
570 
570 Uhr 
660 
289 
Botschafter 
Diplomat 
Phonotruhe 
Philharmonie 

Opta-Loewe 151 
Planet 
Komet 
Berlin 
Pirol 
Junior ’50 
Topas 
Weltsuper 51 Preß 
Weltsuper 51 Holz 
Tango 
Csardas 
Operette 
Orchestra 
Opus 
Gastrophon 
UKW 4 C 
UKW 6 A 
Blaupunkt 5 A 649 
Blaupunkt 7 A 650 
Philips 491/00 
Seibt Universal II 
Telefunken I A 50

Antenne und Entstörmaterial für 4 Cyl. dazu 
j Plattenspieler von Dual und Ebner

Lieferung nur an den Fachhandel I

Suche Neumann-M 302/2 
und 301/2, möglichst mit 
Reservekapseln Angeb. 
an; Inq. Jos. Knorr, Sök- 
king bei Starnberg, Lud- 
wig-Thoma-Straße.
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Hier entstehen die Rimlockröhren - 

das Herz des modernen Radiogerätes
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